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Die Arveiter. Sle « .die GllveMaste«.
- Von Robert Schmidt .

Es ist eine alte Encchrung, daß Lrgcmifation -en, die mit
nicht. ,en Machtbefugnissen ausgrstatlet sind, nur ungern und
schwer von ihrer Tätigkeit zuruckcreteni Ter Streit um die
Stellung rer Arbeiter - und so !da .enrä : e ist dafür ein Beispiel.
Ader der Zustand ist unhaltbar geworden, daß die aus der re¬
volutionären Neugestaltung emporgekommenen Arbeiterräte
weiter neben oder über der eigentlichen politrsck^n Vertretung
des Volkes bestehen können. Es wird zwar nicht zu fordern

'
sein, daß die So .

'datenräte aufgehoben werden, es handelt sich
nur darum, ihre TLigkeit auf da? Beschwerderecht , die Kon¬
trolle der Verpflegung und die Regelun-z der Tnz .plinargavalt
zu öegrengen> dagegen ihre politrchen Befugnisse auszuheden.
An einer stelle nur kann die polstifche Machtbefugnis be¬
festigt werden , und deshalb hat auch d :e unabhängige Soz

' al-
.demokratie und die Partei der Spartakisten die Einberufung
e -ner Vertre . ung durch allgemeine Wahlen be'ämpft und di«
vo 'ili 'che Vertretung : n den Arbeiter- und Soldatenräten a 's
maßgebend

^
erachtet . Tie Sozialdemokratie kann sich

auf dir 'en Standpunkt nicht stellen , weil sie den demokratsichen
Grund '

atz rein zur Geltung bringen will ; das becßt eine An¬
teilnahme des ganzen, Volkes an der Gestaltung der politischen
Neuordnung versicht . Es steht auch wohl zu honen , daß 'ehr
bald in der Arbeitrr'chast die ' er allein richtige Rechlsstandiputtkt
allrsmeine Anerkennung findet.

Nicht minder unliebsame Differenzen haben sich in letzter
Zeit über die Stellung der Arbeiterräle zu den Gewer .- chcf en
ergeben Hier wird es nolwendig -een, zunächst Klarbesi über
die bisherigen Befugnisse der Arbeiter>ee oi-yerigen Bemgn .ge oer Aromer- und B ^ rirbs äle zu
schaffen . Tie Abeiterräte hatten , wie schon erwäln , bis zur mrnd ' n , die M ' tarb - ' t ist nur enwü -ftcht ,
Konstituierung der Nationolornammlimg mit den Solda er- , Tnrcheinander einrwsten , > d"tz bald di'

ist die Gewerkschaft mit der weiteren Vertretung zu beauf¬
tragen, Weiter sollen die Ausschüsse nach dem Wortlaut der
Verordnung chr Augenmerk auf die Bekämpfung der Unfall-
und Gesundheilsgcfahren richten, die Gcwerbeaufsichtsbeam-
ten oder andere in Befracht kommenden Stellen bei dieser
Bekämpfung durch Anregung, Beratung und Auskunft unter¬
stützen .

Tie Bestimmung der Verordnung , daß d :e vor Ausbruch
des Krieges im Betrieb, beschrift,säen Angestellten tunlichst
wieder in gleicher Weise zu beschäftigen sind w:e vorher , wird
vielfach nicht ohne Entlassung der bisher Be '

chäf.i ien zu «rrei -
chcn sein. In dem Fall ist die Entlassung im Benehmen mit
dem ANg ' stelltenaus ' chuß vorzunehmen . Große Betriebe sol-
len mindestens auf 100 De'chäfiigte einen Kriegsbeschä -
d : g t e n erstellen , der um 50 Proz. und- mehr in seiner Er-
werbsdiê eit beeinirächtiat ist Tie Entassung die 'er Schwer-
be 'ckäd '

gterv darf nur nach Anhören des Arbeiterausschnsses
erfo ' nn.

In diesem Rahmen ffti kür den Arbeiter - und Ange-stellten-
aus '

chuß ein großes Bstäligungssildgelben . Aber es ist nicht
mogl-ch . darüber hinaus in 'die organi ' aiori ' che oder r>e

'chäsiliche
T ' sposiiwn des Unternehmen ? einzuoreisen. das wäre unver -
e ' nbar mit einer nregelftn- Prodnksion . Auch eine soz al '-
sti 'chs Ge-ell ' ch/ift kann nicht dem Arte ' ter, Angestellten oder
Beamten - ine? Betriebes die vcllstünd'

oe Leitung und Führung
des Betriebes überlasien . sie kann nur all vmein o

'
i
't '

ei' Ne--
men Basken über die Arbeitsbedingungen : d'

e Leituni selbst
muß best ru einer enwisien Grenze eme ungebinder 'e B we>
l ' ch ^eit staken , sie muß den a^ 'nneten Mann- am rechten Platz
stellen und in! ib-en c,e

'-*ä^sichen T - N-ositivn -n ftei si- n.
Es werden- al' a 'die Gâ er ' -ehasten sich nich^ e," ,'n d> hier

t> Arbeiter - v- d Anî 'ftllftnai ' st-'chüsse
N'chh ab?- dark e

' n
a '̂chstderte

nift po' ' t' 'chm Ai/-
rären rein politi ' che Ausgaben zu erfüllen . Nachen deen- Ar - >enben °-etran 'en Arbeite-räte . dann w ' -' ^er de Vertreter der
beiter - und Soldarenrä'en treten nun d

'
e in den ein«" lnen Be - j Betr - eb^ usschsi 'si L^ 'vg "gn m- 'd ' n Sft -'k? in d' e

trieben gewählten Arbeiler - und Angestelltenaus
'
ch

'
sse I n-bmen , he , Zahm'- ' «den Gingst d«r A"ieiterbeweguno.

Funktion. Durch eine Verordnung der Re^chsreg
'
erung ist für ' Am v^r^chsft' '^ en An' bm, sinh w- -- -n-

seden Betrieb mit 20 oder m. br Be' chästi ken d
'
e Weh ! ein s

Betriebsrates vorgegeben , der die Interessen dw Arbeite- -des
Betriebes Menüber dem Unternehmer »u vertreten- h"t. Ti st
Vertretung -ollle d '

e Stellung der bisberigm Arbeile-- r-̂ d
AngeststltenauA-'chüsie e -nnebmen , aber mit erweiterten Macht-
tesugnissen,. wie sie insbn'ontzere in d-r Verordnung vom
J -1 . Tezember 1918 vorge-' e' en waren . Damit er nb siik e

' n?
.ganz klare Aharenaung in d' m Au 'gah-nkreis der beiden Arke '-
tervertretungen . d '

e nicht stlten m ' t ihrer ähnlich lautenden
Bezeichnung verwech/elt wurden .

t<" -̂ siert , dap -a^ hä- a- rnletz ' d-s WM der Arh" st-' rsial 'e
oVmo 3! -m A"wmbl'ch st'ft de-» gk» ein r »

-n v : r -rr öfteren Wirku-g a-n ' chw-rer ^ a^ n
W 'ft

sfP*i W i»f44^«4, H.- S

„ : e r p^ fcr ^ ij- e§ die Kräfte zu entfalten , die dem großen Gan¬
zen di "n?n.

28.
In neuerer Zeit ist nun die spartakisti'che Richtung, vielfach s au«

fkesi- , f^ euter l Nack, einer BlSHerme 'dnna
km d--- § » n crl « fv — 7n i ' ki on für nnsitä-

unterstützt auch -durch die Unabhängigen , dazu über cgangm,
>d'e politi 'chen Arbeiterröie mit den wirt'chaftlrchen Au ^gaken
zu betrauen . Eine Forderung, d 'e darauf hinausging, die Ge¬
werkschaften auszuschasien und -chließftch in eineof'eneFront¬
stellung gegen die Gewerkschaften ausastete . Wrl- „ — ■ f,»rrf,Tnffcn
r v ntJz . ® . cn. •! r i ff ii ® t cf; i! fe de- dar nnt o o^ffeit v « r mm< n oejcnoTien,
len de Gewerk-chasten nrcht Mllos an -d e-en Beitreeumsn " "

nunsten der ^ vt'envor 'age von 720 Millionen Tosi, zu Le -
varuberiehen, io mü^en sie hrcrzegen den Kamv ^ aufnchmm . -
Tie Gewerk' chast muß auch unt 'r den neuen politi'chen Ver

r ' -'cke A- oe 'enenbeft -'n fvt drmoe —d S Ersuchen M Krieg ? »
' e ’ r c t ö r 8 ”r,v SpS M nrrals M " rch in die ArmeevorlE
n ' eder eine Be^ ' -nn-urn üben die Veibebnltuna einer
Armee von 1 >4 Millionen Mann milgenommen .

Wawng -on . 26 . fiebr, lReuwrg Der MarineauS -

böltnstfen dft anerkannte Jnsires 'eiwertretimg der Arbeiter bleu
den, sie muH die Regelung der Arb - itsverbäl -n

'
sse des gesam¬

ten Beru' s , nicht nur de ? einzelnen Betriebes in «der ,̂ and
haben . Unsire Ersinntnis aus volk?wirt'chast !ichem Gebiete
w :d' ntrebt> dem. daß Lohn- und Arbeftsverb-ältnissi mit dem
eiwelnen Betriebsuntnrnebmer geordnet werden , denn wir
wollen auf möglichst breiter Grunblao? iür den gesamten
Berns die Regelung d "s Arbeitsverhältnisie ? vornchmen, da¬
für bot dsi ersprießliche praktische Arbeit der Gewerkichaften den
besten Beweis .

Tie Verordnung der Regierung vom 24 . Januar d . I .
paßt sich gansi 'dem cm , indem sie dem Ta röertrag eine
weitere Rechtsgrundlage gab , für den Abichl-uß sikcher Ver¬
träge Erleichterungen schuf und d'e Ausdehnung der Tar-fe
da anordnet , wo r » erheblicher Teil der Berufsanaebörigen
sich durch den , Tarif gebunden hat . In die'er De-ordnung
und in Ergäni-lung auch in anderen sind nun den Botrieb ?-
rä:en bestimmt? Ausgaben Lberwie'sin , die leider noch wenig be¬
kannt sind . Es beißt in der Verordnung:

„Dsi Arbeiier- und Angestelllenaus 'chLsie haben d
' e

wirt-'chaftl
'
.chen Interessen der Arbeiter und Angeiielsten

wahrzunehmen . Sie haben in Gemeiw'
chast mit dem Ar¬

beitgeber darüber zu wachen, daß in
^
dem Unternehmen die

maßgebenden Tarifverträge durchgefiihrt werden .
"

Tagegen haben die Gewerkschaften nichts einzuwenden , im
Gegenteil , sie wünschen diese Ueberwachurng . Anders verhält
es sich, wenn die Arbeiter - od' r Betriebsräte eine Lohnbewo-
gung einleiten ab,ne Verbindung mit 'den Gewerksihaften.
Hier sind ihre Befugnisse bn'chrän » . Die Verordnung ent¬
hält hierüber folgende Anwei' ung-:

„ Soweit eine tarifliche Regelung nicht besteht , haben die
Ausschüsse oder Dertretunaen im Einvernehmen mit den
bete' ligten wirt-'chastlichen Vereinigungen der Arbeiter

^
oder

der Angestellten bei der Regelung der Löhne und sonstigen
Arbeitsve -rhältnisse mitzuwirken .

"
Natürlich haben die Ausschüsse auch sonst über alle Be-

zuaunst . . . ^- . . .
richten T ;e Revublikaner warendooeaen D:e Best mmung.
d ' e den Brändenten ermächtigt , das Bauprogramm herabzusehen ,
wurde be .behälien.

KrirasVLden in Frankreich.
WTB . Paris . 28. Febr . Wie das „Journal " meldet , ist der

Abgeordnere Louis Dubais damit be 'ckäitiqt , im Namen des
BudgetauSsckusieS eine Geiehetvor'aqe auszuarbeiten, die d :e
KriegsickSden betrifft. Dsi Gesamtsumme dieser Läbäden
beträgt 119 801000 000, die sich wie iv'gt vert. ilen : Immobilien
35 446 000 000 Schäden an Mobilien, Materialien, Vieh und Wert-
aeaenständen 82 302 OCO 000 , an Rohmaterialien, landioirtickasi .
licken Produkten und anderweitigen Vorräten 38 761000 000, Aus¬
fall an Detrie'bSerzeugnissen 23 242 OM 000.

Tie Wahlen in Gohta.
Gotha , 27 . Febr. Bei den Wahlen zur g o t h a i f ch e n

Lande sversammlung erhielten die U .S .P 42195 , die
deut ' chdemokrati'che Partei 17 926 , die ieusichnalionale Volks-
Partei 12 523 St ' mmen . Tie mit der deutzchnalionalen. Volks-
Parte : verbund -ne Liste Grübel (rechiswirtschaftlichel 3264 und
die sozialdemokratiscĥ Partei 7530 . 5 Orte fehlen. Infolge
des Streikes ließ sich das Wahlergebnis nur äußerst 'chlver
und langam Miellen. Vorauhsichtl-ch entfallen auf die
U.S .V . 10, auf die deutichdemokratsiche Partei 4 . auf die
deuftchnationale Volkspartei 4 und auf die Sozialdemokraten
1 Sitz.

Anruhen in der Vischofsstadt
Vambery.

Nürnberg, 86 . Febr . Der „Fränkische Kurier" meldet auS
Bamberg : Nack einer heute vormittag anläßlich der Einäsche¬
rung E i S n e r S von 5000 Penonen besuchten Kundgebung kam eS
trotz Aufforderung, ruhig nach Hause zu gehen, zu ichweren
Ausschreitungen sugendlicker Feldgrauer und halbwüchsiger Bur¬
schen . Die,'« zogen nach der St . Martinkirche , um gegen
die Be« veigerung des angeordneten Glock .-ngeläuteS zu prodrstie-
ren. Die Kirche wurde gewaltsam geöffnet und schwer beschädigt,
wobei auch einige Schöffe argen die Wohnung des Küsters äbge-
feuert wurden. Mehrere Soldaten begaben sich in das Innere
der Kirche und setzten die Glocken in Bewegung , Inzwischen bat¬
ten Abteilungen deS 2. Futzartillerieregiments mit 2 Maschiuen -

“ ' - - - TiefHverden, der Arbeiter oder Angestellten mit dem Unternehmer >gewr-hren das Rathaus , das gestürmt werden
. sollte, besitzt

tu verhandeln und ist die Abstellung nicht zu erreichen, dann ! Menge zog nach dem Dame dem erzb » ,Höflichen Palast

und der Klosterkirche St . Jakob . Die gesperrten Kirchen»
türen wurden mit Stemmeisen gewaltsam gesprengt und schwer
b. schädigt. Soldaten und Zivilisten drangen in die Kirche ein

: und setzten auch h .er die Glocken gewaltsam in Bewegung . Ter
- DomPfarrer wurde schwer am Leben bedroht, ebenso .

der
>Er z b i s ch o f D r . von H a u ck , der sick in der dortigen Kirche
, aufhielt und begütigend auf die Demonstranten einzuwirken ver».
j suchte. Herbe.gerufene Artillerieabteilungen mit Maschmenge»
iw hren uncd Schutzmannsaufgebot stellten die Ordnung wxder
her. Ter in einzelnen Kirsten angericktete Schaden ist bedeu¬
tend. 18 der Hauptschuldigen wurden verhaftet.

Generalstreik.
Leipz '

g, 27 . Febr . Ter gestern beschlossene General «
streik ist heute frük» in Wirksamkeit getreten. Die Straßenbahn
bat den Betrieb eing stellt. Es gibt weder Gas noch Elektrizität .
Ter Leipziger Dürgeraussckutz erläßt einkn Aufruf an die Leip¬
ziger Kautmanwcbast. Handwerker, die städtischen und staatlichen
Beamten, Aerzte, Apotb. ker, Rcck-isanwälte und Lehrer und for¬
dert sie auf . beute 12 Uhr in den allgemeinen Bürgerstreik einzu»
tr . ten als Protest gegen den Generalstreik der Arbeiterschaft . Ter
Leipziger Hauptbahnbof ist in der vergangenen Nacht vollkommen
geräumt worden . Auch d ' e Wirtsckaftsräume sind geschloffen . Die
Eingänge zum Hauptbahnhof find von Matrosen besetzt^ EE

Das Schicksal der deutschen Kriegsschiffe .
WTB . London . 26 . Febr. Im Oberhaus lenkte Lord OS «

lang ton d e Aufmerksamkeit auf die Zeitungsberichte , wonach
' die Pariser Konferenz m Betrackt ziehe, daß alle deutschen !
K r i e g s ' ck i f f e , die sich zur Zeit in dritisckcm Gewahrsam in,

i Scava Flow befinden, versenkt werden sollen , und fragt die
'
Negerung , ob eine Möglichkeit bestehe, daß dieser Plan ausge»
führt werde . Lord L y t t o n antwortet im Namen der R e, -
gi erung : Der Plan einer Versenkung der deutschen Schiffe
wird nur ausaeführt werden, wenn die Vertreter der in Paris ver¬
sammelten Voller einstimmig zu dem Entschluß kämen, daß dies«
Entsstxidung die beste >e : , die getrmfen werden könnte . Er könne'
jedenfrlls jagen, daß die 'e Schiffe in Zukunft niemals einen
Teil irgendeiner Flotte der Welt bilden , und daß
sie niemals der Flotte irgend einer Nation hinzugefügt werden
würd. n. Es 'ei n ckts weiter, als eine wirtschaftliche Frage, oli(
es sick bezahlter macken würde, diese Schiffe abzuorechens
und das in ihnen enthaltene Mater dl für andere Zwecke zu ge¬
brauchen . Tie Bestimmungen darüber lägen allein hei btt
Frie denskonferene z._ >

Kleine Nachrichten.
Berlin» 26 . Febr . (Pr '

ivatmeldung .) Zu den Gerüchte«^über cus.
'ändn'

cke WerbunKw unter dem aktiven deut 'chen'
LsfijierSkorps wird der ostirei'ßischen Zeitung in Königsdcrz
riitgeteilt. daß japanische Werbungen leider auch in Ostpreusira
mit Erfolg siattftndcn. Tie Lfsiziere erhalten 5000 JL Handz
geld und 1200 J { Monateoehait.

Tie Kommission der Kricgsentschädigungsfrage in Pari-
' oll jetzt ihre Arbeit cclnde : haben, und zwar sill sie zu der
Forderung einer Eiiffckädlgung von 3V bis 40 Milliarden Tnl»t
lars .lekom -nen sein Ter ftcnzvsiiche Minister des Aeußern.'
P ' ch -en , bar eikLrt . dast die Vorfälle in Müncknn und aw-i
dein deutschen Städten einen schnellen Friedensschluß nostoen»
dig machten. Ter Friede dürfte Ende Mai unterze:chnrtz
nerden

Braunschmeig , 87 . Febr . W'e die „Braunschweigisch« Lande !»
zeituna" ber 'cktet, teilte der frühere Präsident des Freistaate!
Braunsckweig , M e r g e s , gestern in einer Versammlung mit,
daß er das Mandat zur braunickweigticken Landesoersammlung
und zur Nationalversammlung niedergelegt habe und bekannte sich
offen zum Kommunismus ,

Ratibor , 26. Febr . Wie die „ Neue Oberscklesische Volkszei«
tung" me 'det , brannte die oroße Domsscke Mühle nieder,
wob-i 10 000 Zentner 6'etre'de uned Mehl vernichtet wurden /
Während ein Getreide 'veicher b ?reits im oberen Stockwerk brannte,
drang die Menge in die unteren Räume ein , um das bedrohte,
Getreide für sick zu 'bergen, Plötzlick stürzte der Speicher zusam»
men und begrub eine Anzahl Personen unter sich. Die Zahl der
Versckütteten wird auf 15 bis 20, nach einer anderen Darstellung
auf 24 Personen angegeben .

Paris , 86 . Febr . Den Blättern wird aus London gemeldet :
Wie aus Tientsin verlautet, wurde dem amerikanischen Ge¬
sandten in Peking eine Petition zugunsten der Wiederaus «
ricktung Koreas zur Weiterleitung an den Präsidenten,
Wilson übergeben .

Wien, 27 . Febr . Vor ein 'ger Zeit wurde in der Donau-Stadt¬
kirche in Anwesenbeit des päpstlichen Nuntius Valfre di Bongo
von unbekannten Tätern ein Fläschsten mit ReizgaS zu Boden
geworfen , wodurch die Anwesenden gesundheitlich geschädigt wur¬
den. TaS Wiener diplomatiscke Korps hat nun an daS StaatSamt
des Aeutzcrn eine Note gericktet , in der eS sich nach dem Stand
der Untersuckung d ' eies Anschlages erkundigt . Das Staatkamt
des Aeußern antwortete sofort, daß eine polizeiliche Untersuchung
eingeleitet worden sei. Diese habe ergeben , daß eS sich nickt um
einen An'

cklag auf die Person des Nuntius , sondern um einen
Bubenstreich handle. Sobald man de! Täters habhaft geworden
sei , werde ein gerichtliches Verfahren eingcleitet werden .

WTB . Rotterdam , 26. Febr. Der Dampfer „Feldmar.
schall " mit den deutschen Ostafrikakämpfera an Bord,
darunter Gouverneur Dr. Schneee und General von Lettow -Bor.
deck, legte heute nachmittag um 6 Uhr am Wilhelmina -Kai in Rot¬
terdam an. Zur Begrüßung der heimkehrenden Ostafrikanrr war«
erschienen der deutsche Gesandte Dr. Rosen und Gemahlin, di,
Herren der deutschen Ylesandtschaft, darunter Militärattache Oberst
Renner , die deutsche Kolonie von Rotterdam sowie zahlreiche Mit¬
glieder der deutschen Kolonie im Haag. Die deutsche Kolonie i«
Rotterdam hatte unter der Leitung des Herrn Ruoß für die hei« ,
kehrenden 8r *«er einen würdigen Empfang vorbereitet»



. Nr . 5G.

Deutsche RutisualversMurlsug.' 1
Weimar , 27. Fcör .■ ' Präsident Fehrcnbach eröffnete die Sitzang um 1V Uhr 20 Min .Auf der Tagesordnung steht diedritte Lesung des Entwurfs über die vorläufige Reichswehr .Tr . Fleischer ( Ztr .) befürwortet eine Teuerungszulage für dieUnteroffiziere und eine Erhöhung des Grundgehaltes für die Mili -taranwärter . Nicht nur von den amerikanischen Staaten , sondernauch von den Spartakisten werde alles aufg .boten , um die deutschenUnteroffiziere zu gewinnen . Die bolschewistische und die polnischeGefahr nehmen vollständig zu .

Präsident Fehrcnbach weist daranus hin, daß , wenn dieDis -kussion so breit weitergeführt werde , der Schluß der Beratung amSamstag mehr als zweifelhaft erscheine.Reichsm nister Noske : Die Frage der Teuerungs¬zulage wird selbstverständlich ernstlich erwogen . Wenn sich Un¬teroffiziere nur durch gesteigerte Bezüge vom Bolschewismus äb-halten lassen, werden sie eine sckwacke Stütze für die Regierungsein.
Abg. Braß (U.S .P .) , vom Präsidenten wiederholt zur Sachegerufen , spr .ckt über die Streiks . Tie Regierung wolle offen¬sichtlich Gewalt gegen Gcivalt setzen . Tie Reichswehr sei das un¬geeignetste Instrument zur Schaffung der Ordnung . ( Abg. Dü »well , der dein Präsidenten zuruft , das nennt man unparteiisch !erhält einen Ordnungsruf .) Das Sozialistengesetz erlebt jetzr eineneue Auflage . Wir werden die Arbeiter über die wahren Zweckeder Reichswehr aufklären .

Abg. Laverenz (Deurschnat . Volksp ) : Schamlose Verbrechenunerhörte Gewalttaten gehen täglich vor sich. Gerade dieilutrünstchen Reden der Partei des Vorredners sind daran schuldDie Unteroffiziere und Offiziere muffen wieder in ihre altenNeckte eingesetzt werden , wenn uns nicht wertvolle Kräfte unseresVolkes verloren gehen sollen.
Abg. Schöpflin (Soz .) : Herr Braß , einer der Haupthetzer imRuhrgebict , will in echt demagogischer Weift die Verhetzungoes Volkes weiter betreiben . Lediglich gegen Räuber ,Mörder und Plünd rer , die gegenwärtig Deutschland schänden undes in das größte Ungllöck stürzen , muffen die Truppen Vorgehenund die ReickHwehr Verwendung finden .

_ _ Reickswehrminister Nosie : Zu der Räubergeschichte überSpitzelwirtfckafi kann ich nur erklären , daß die Reichsrogierungselbstverständlich, keinerlei derariige Aufträge gegeben hat . Wirwissen, daß russische Agenten und ruffischics Geld bei der jetzigenBewegung eine Rolle spielen . Wir würden Verbrecher am Volkesein , wenn wir nicht dafür sorgten , daß diesem Verbrechertumein .Ende 'bereitet wird . -
Abg. Thiele (Soz . ) erörtert die Schuld der Unabhängigen amStreike in Mitleldeut '

chland.
Abg . Winnefeld ( D . Vp. ) : Die heutigen Zustände im Ruhr¬revier sind nur auf das Konto der Unabhängigen und Spartakisten;u setzen . Ich stelle das dringende Ersuchen an die Regierung ,kein Mittel unverst 'cht zu lassen, um Ordnung und Ruhe imRuhrgebiet herbeizuführen .
Abg. Bretz lU .S .P . ) verwahrt sich gegen den Vorwurf , daßer den Streik im Ruhrgcblet provoziert habe. Er erhält einen

^Ordnungsruf , als er dem Abg. Schöpflin wissentliche Unwahrheiteorwirst .
AK;. Schöpflin (Soz .) : Wir rufen den deutschen Arbeitern zu :Lauft nicht sinnlosen Dingen nach, cs geht um die Existenz desVolkes und diejenigen , die euch in Deutschlands schwerster Stunde

,' ns Unglück ir - iben . werden verschwinden, wenn die Sache schiefgeht . (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit .)Abg. Hue ( Soz .) bestätigt , daß Braß in Effen zu jenerGruppe gehörte , die d ' e denkbar schärfsten Anträge wie den Gene¬ralstreikantrag gestellt haben . Wenn durch die Generalstreiks w :rk-: -ck die Negierung abgeschafft und die Nationalversammlung auf¬gelöst wird , glauben die unabhängigcn Sozialdemokraten dann ,daß sich die ungeh ure Mehrbeit der Bergarbe 'trr die neue Gewalt¬herrschaft einfach gefallen ließe ? Zugrunde gehen bei dieser Wirt¬schaft der Unabhängigen die Arbeiterschaft und die Gesamtheit desdeutschen olkesV.
Abg. Cohn ( U .S .P .) : Tie Regierungssoziallsten billigen es heute ,wenn gegen Streikende Maschinengewehre aufgefahren werden .(Präsident Fehrcnbach : Es wird jetzt überhaupt nicht wehr vomWehrg .setz gesprochen. Ich bezweifle, daß das deutsche Volk an die¬sem Vormittag eine Freude hat . ) Durch meine Hände ist keinrussisches Negierungsgeld gegangen . Joffee hat mir nur Partei -Felder gegeben . (Lacken .)

- . Reichsminister Noske: Mit einer Demagogie , wie sie gemein¬
gefährlicher und gewiffenloser nicht gedacht werden kann , wird der
Versuch gemacht, gegen die Freiwilligen Stimmung zu machen.'Der Zweck der Uebung der Reden , die Herr Cohn hier hält , kann j
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doch nur der sein , das letzte Instrument , das wir jetzt noch haben ,oder das mir uns notwendig schaffen wollen, und das uns vor
Anarchie und Zusammenbruch bewahren soll, zu zerschlagen . ( Bei¬
fall bei der Mehrheit .) Die Herren von der unabh . Sozialdemo -
kratie mögen sich wenden und drehen wie sie wollen , die Empfang¬
nahme des russischen Geldes und seine Verwendung ist ein so
peinliches Kapitel für sie , daß sie niemals imstande sein werden , sichvor dem deutschen Volke dagegen zu rechtfertigen (Beifall .)

Nach heftigen Auseinandersetzungen zwischen den beiden sozial¬demokratischen Fraktionen wird das Wehrgesetz in dritter Lesunggegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen .
Es folgt das

Notgesetz für Elsaß -Lothringen
(zur Abhilfe dringender Notstände ) .

Frau Schmitz (Zentr . ) schildert die Notlage der vertriebenen
Elsaß -Lothringer , betun schnell geholfen werden muß .

Nachdem der Minister des Innern Tr . Preuß die Annahmedes Gesetzes empfohlen hatte , wird es in allen drei Lesungen an¬
genommen .

Zur Beratung steht das
UebergangSgefeh .

ReichSjustzminister Landsberg wendet sich gegen Abänderungs -
anträge der deu . sch-nationalen Voltspartei und der Unabhängigen .An der Rechtsgültigkeit der Verordnung des Rates der Volksbeauf¬tragten kann kein Migl ed der Nationalversammlung zweifeln ,sonst müß .e er selbst das Mandat n ederlegen , da sie auch ihr Da¬
sein einer solchen Verordnung verdankt .Die Kommissionsberatung der Vorlage wird gegen die Deutsch-nat . Volkspartei und d e Unabhängigen abgelehnt .Aus einer großen Reihe von Einzelabstimmungen gehtschließlich 8 1 in folgender Fassung hervor : Die bisherigen Gesetzeund Verordnungen des Reiches bleiben bs auf weiteres in Kraftsoweit ihnen nicht dieses Gesetz oder das Gesetz über die vorläufigeReichsgewalt vom 10. Februar entgegensteht . In Kraft bleibenoder treten auch dft vom Rate der Volksbeaustragten oder der

Reichsregierung erlassenen und verkündeten Verordnungen . Ein
Verzeichnis dieser ist der Nationalversammlung innerhalb Monats¬
frist vorzulegen . Verordnungen sind außer Kraft zu setzen , wennd e Nationalversammlung dies innerhalb dre 'er Monate beschließtDas Verzeichnis der Verordnungen ist im Reicksanze ger zu ver¬öffentlichen . In diesem Verzeichnis Fehlendes tr ' tt außer Kraft .Der Zentrumsantrag , welcher Nachprüfung der Verordnungen indrei Ausschüssen verlangt , wird angenommen . Ter Rest des Ge¬
setzes wird ohne Debatte erled gt . Hierauf vertagt sich das Haus .Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr : Poleninterpellation ,dritte Beratung des Uebergangsgesetzes , Ver¬
fassungsgesetz . — Schluß % 8 Uhr.

*

Leite L 1.
;-hohe Zahl der Stadll (Gem «in!de-)verordneten , die sich durchsden Hinzutritt der Frauen noch vermehren wird . h : rabzn -

fttzen , dagegen in den Gemeinden die Zahl der Gemeinderät «
zu erhöhen . lieber den Wohnsitzbegriff . passives Wahlrecht der
Gemeindebeamten wurde von einem Regivruncisvertreter Aus .
kunft gegeben . Ueber den Wohnsitz des Wählers enb '

che-.det
der Begriff des bürgerlichen ! Wohnsitzes nach dem BG .B . Zur
Erfüllung der Dienstpflicht dienende . Soldaten , n .cht voll - ■
jährige Studenten außerhalb des Wohnsitzes der Eltern sind ‘
danach nicht wahlberechtigt . Das passive , Wahlrecht der Gs -
msindebeamten der StädteordnungSstödte sei von der Regierung
nach reiflicher Ueberlegung abgelehrtt worden . Sie beruft sichd .u

'
ür 'aut die Ausführungen des Mannheimer Oberbürgar .

meisttzrs Kuher . Ter bei den Erneuerungswablen 1911 beob¬
achtete Mißstand , daß noch im Amt befindliche Gemeinderäte
nicht in die Wahllisten des Aus ''chusies amgenommen werden
konnten ., ist jetzt vermieden . Ten Anträgen des Verbandes
mittlerer Städte auf Er önzuna . 'der Bestimmungen über
Pensionscm ''prüche im Falle der Nichtwiederwakff des obersten
Vollzugsorgans nach über neunjähriger Dienstzeit konnte
nicht von der Regierung entsprochen werden .

Das Gesetz soll nach übereinstimmendem Wunsche mög¬
lichst be '

chleunigt werden , sodaß die Wahlen noch im Märzstattstnden könnten . Tie großen Städte wüw '
chen im Jirteresseder Avfftellung mögsichst genauer Listen — die Wartezeit von

ftchs Monaten bedarf jeweils der Prüfung — eine etwas
längere Frist . — Ein ? eingehendere Debatte erfolgt erst nach
Stellungnahme der Fraktionen zu dem Entwurf .

Haushaltausschuß der bad . Nationalversammlung .
Der Haushaltauscchuß der bad . Nationoftereammlung .befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit der Kreditoorlagffin Höhe von fünf Mi !l. für Notstand - arbeiten im Lande , £ :ei

SBorOrr wurde angenommen . — Zu der ? race der infolge '
,von Fliegerangriffen entstandenen P -w -'onencckäden wurde von -

Negierurgsceite erklärt , daß das Sache des Reiches fti . Eine ,Vorentschädigung für SackeFKen in der gleichen Frage fest
von der bad . Regierung bereits schon früher zu erstanden wor¬
den . Ter Au -kchuß genehmige i

'
oderm . den Nachtrag zum

Staatsvoran 'ch-lag für das Budaet 1918/19 . Eine Petition
zum Ei ' enbahnibau Rbeintal -Hottincnn - St . Blasien

,
wurde -

inftlge d "r schweren Finanzlage des Landes für undiMutabel -
erklärt . Ter Nachtrag zum S ' aatsvoransch 'ag enthält die An -»

'
Forderungen für die Teuerungszulage an Staatsbeamte und
Äröciter .

ylegcn die langen Reden . Innerhalb der P a r t e i e n ist einestille Ueberernkunft getroffen worden , kekne Reden mehr ,die länger als eine Stunde währen sollen, zu halten . Nach % Stun¬den wird dem Redner ein Glas Wasser hingestellt . nach weiteren10 Minuten wird oem Redner ein weißes Stück Papier übergebenund nach Ablauf der Stunde erkundet sich der Präsident , ob
se

'ne Ausführungen noch lange dauern werden . Wenn die Forde¬rung auch einigermaßen befremdend wirkt und eine gewiffe Heiter¬keit hervorruft , so ist die Absicht doch durchaus lobenswert .

Duden .
Die Aeuderung der Gemeinde - und Städteordnung .

Ter Justizauslchuß der bad . Nationalversammlung nahmgestern seine Arbeiten auf . Zunächst wurden die Berichteüber die eingstgaugenen Gesetzentwürfe verteilt . Abg . Stro¬bel (Soz .) wurde mit der Berichterstattung über den Entwurfder Aenderung - der Gemeinde - und Städteordniung , Abg.Straub (Ztr .) mit derjenftrm über das vereinfachte Enteig -
nungioersahren betraut Für den noch nicht eimxgangenenEnwurf eines Gesttzes über die Bezirksrats , und Kreiswahlenist Abg . Schön (Dem .) in Aussicht genommen .

In Vertretung für den durch Trauerfall verhinderten Abg .trobel — dessen Vater verstorben ist — erstattete Abg .Straub Bericht über die Aeuderung der Gemeinde - und
Ltädteordnung . dem sich eine kurze Aussprache anschloß . Ter
Charakter des Gesetzes als „Notgesetz " wurde roecien der dauern »
den Gültigkeit der Bestimmungen über die Wahlen bestritten ^Von mehreren Seiten wurde der Gedanke angwegt , die an sich

Auswe 'snng von Kri - gSbesckädigten. Für Kriegsbeschädigte,die von dem Verbot des Auentbalts in der neutralen Zone betrof »
fn worden , aber militärdi -mstuntauglick geworden sind, ist bei den
nttlitäriicken Behörd n der Franze 'en um die grundsätzliche Aufent .
baltsgenebmigung nackaesuckt worden . Etwa in Frage kommende
Ausweisungen solcher Personen werden dabei vorerst unterbleiben .

Rudolf von Frepdorf . Heute fährt sich zum hundertsten Maleder Geburtstag des ekemoligen badi '
ch -n Justizministers Rudolfvon Frepdorf , der am 28. Februar 1819 als Sobn des badischen

ÄriegsministerS Karl Wilhelm Eugen von Frevdorf geboren wor¬den war . Sein Eintritt in den badischen Staatsdienst vollzog sich,als die Sturmtage 1848 ihre Schatten vorauswarlen . Als dann die
badische Regierung den Polkswünichen des Jahres 1848 Entgegen¬kommen zeigte , trat Rudolf von Frevdoff , gleich seinem Vater , vomAmte zurück und siedelte rack Mannheim über . Hier kam er am

, 21 . Juni 1849 mit Gle chgesinnten der Mannbeimer Bewegung zu«
jvor und bewirkt --, daß die Stadt von preußischen Truppen besetztwurde . Wenige Jab -re nach der Revolution trat er wieder in den! badischen Staatsdienst über und war 1852 in dem Konflikt zwischen*Staat und Kircke mit der Aufgabe betraut , die geriLtlich-e Ver¬
folgung einer Reihe von Kirchenüicner zu leiten . Die encrgi

'
chgArt aber , wie er das tat , fand bei der Karlsruher Regieruna keineZust

'mmuna . von Freydorr wurde abberufen , war zunächst Staats¬anwalt in Mannhcim , dann im Justizministerium Mitarb iter ander Reform der badi -chen Justizge
'
etzge-bung und wurde in den fol.gcnden Jahren als Minister des Auswärtigen beim Wasfenstillstand>866 und 1871 mit der Ver retung Badens beauftragt . Bei der Ver¬

einfachung der bestehenden staatsbehördlichm Organisationen wurdevon Fveydorf an die Spitze der Ministerien des Großh . HauieS und
d- s Auswärtigen und der Justiz gestellt. Auch dem bad. Landtaggehörte von Frepdorf als Vertreter der Stadt Turlack an . Am16. Novencker 1882 setzte ein Herzschlag seinem Leben ein Ende .Das verlassene Dorf .

,Roman aus dem 30jährigen Kriege von Friedrich Thieme .30 - (Nachdruck verboten .)
Nun ging sie zur Tü -r , — o das Haus batte noch i-,neoollstäud ' .v und g>ut erhaltene Tür , ein Wun -d -tr für Marga -

;reter ? Arcen . Ebenso zeigten sich Fenster und Mauim urt»verführt . Waren tu Kricgsscharen noch nicht hierhrr gekcm -nren ? Tab war unmöglich . Sie kloprie w -eiec . dann drückesie auf die Klinke . Sofort gab diese dem Drucke nach, die Tür
g ' na auf , nur etwas schwer, als 'ei sie lang ? nicht g -öffnet wor¬den . Margarete wagte einzutreten , doch enst-ctzt prallte sie zu¬rück vor deni widrigen , fäulnisartigen Gerüche , 'der ihr end -

igegendrang . Nur einen Blick warf sie um sich — die Tür derlinks befindlichen Stube stand weit offen , der Mond schien ge¬rade durch das derselben gegenüberliegende Fenster und er¬hellte den ganzen von ihrem Standpunkte aus über -ehoarenRaum . Auf dieftm Raume aber , mitten in der Stube und
auf der bloßen Diele , erblickte sie die Ueberreste einer mensch-
jlichen Gestalt — in tödlichem Schrecken rannte sie davon , zurTür hinaus , durch 'das Hoftor , ins Freie .- Sie war jetzt überzeugt , das war die tote Mübft ^ von der
man auch in ihrer Heimat erzählt hotte . Ter Müller und
seine ganl -e Familie , sowie seine TieNstleute , soweit sie ihn
nicht vorher verlassen hatten , waren an der Seuche gestorben .Niemand wagte sich seitdem mehr in das öde Haus . Soldatenwie Lan -dleute mieden es gleichermaßen , und selbst der Hungervermcchtel niemanden , die in 'der Mehllammer noch lagernden
beträchtlichen Vorräte von Getreide und Mehl zu benutzen .Das wenige Vieh , das noch da war . erlag dem Hunaertode —
unbeerdigt blieben 'die Menschenleichen und Tierkadaver auf
de-m Grundstücke , wie so viele andere in jener Zeit , liegen , bis
sich Wölfe , Hunde und Raben ihrer erbarmien .

*)
* ) Ein Goickichtsickreiber , der die Sckrecken des Kriege ?

selbst mit erlebt Hat, ickreibt - „ In allen Dörfern sind die Hänierdoll Leickname und Aeser gelegen . Mann , Weib , Kinder und Ge¬
sinde, Pferde , Schweine , Kühe und Ochsen, neben und untereinan¬der , vom Hunger und von der Pest erwürgt und voll Würmer ,And sind von Wölfen , Hunden . Krähen und Reben gefreffen
Krden , weil niemand gewesen, der sie begraben, beklagt und öe»

Margarete floh von dieser Stätte , die ihr wie verwünscht
erschien — es war ja der Tod , der hier auf sie lauerte .

Nco -ch eine Stunde etwa irrte sie umher , dann vcr
'
agtenihre Kräfte . ■ Sie war an einen Kiefernwald gelangt , in d . eftn

zog sie sich zurück , suchte einen g:-: ' 'gnieten Platz und setzte sichnreder . So , hach schlummernd , halb mit trübseligen Gedan¬ken befchüftigl , erwartete sie den Morgen . Als er kam , über¬
raschte er sie doch schlafend , aber der peinigende Hunger und
genug . Sie ' chaute verzweifelt umher — still und einam war
genug Sie -'chaute verzweifelt umher — still un eim'-am wares hier , daß sie eine Begegnung mit den gefürchteten Soldaten
nicht zu fürchten brauchte . Wo aber etwas Genießbares her »
« ehm. sn ? Im Walde war nichts zu erhoffen . So ging siedie meist brach liegenton Felder ab , zu sehen , ob sie irgendwonoch ein paar Wurzeln oder vwgessene Feldfrüchte zu ent¬
decken vermöce . Toch überall dasftlbe Nichts , nicht einmal
bestellt waren die Aecker . Nur in einer der Furchen
sie einige bei der Ernte als unbrauchbar sortgeworsene . ver¬
krüppelte , halb erfrorene Rüben . Noch vor einigen Tagenhätte seM sie, dft wahrlich nicht Verwöhnte , diese Kost aboe -
lehnt , aber der Luneer ließ sie gierig darüber berfallen . Dc>
sie kein Mes 'ftr be' aß . kratzte sie die Kruste mit den Nägeln aboder hall mft den Zähnen nach . So konnte sie wenigstens
notdürftig ihren Magen befriedigen .

Darauf setzte sie ihren ein '
amen Manch durch den Wald

fort . Si « war den gamen Vormittag unterweas . Zlve
'
mak

noch kam sie an Ansiedelungen , wie der in der Nacht besuchtentoten Mühle , vorüber . In der ersten sah es am schlimm¬ster» aus . Aur dem Haft eines der wenigen Häuser ' cherchtesie eine ganze Sch -ar Raben und Kräben auf , die dort leckere
Nkahlzeit hielten . Tiek niedergeschlagen pilgerte sie weiter . Was
sollte aus ihr werden ? . . .

Wieder hatte sie in den Nachmittagsstunden einen lancenund öden Kiefernwald durchmessen , da fand sie sich plötzlich aneinem Aibbang , der in ein tiefes , weit ausgedehntes , aber mit
Bäumen dicht bestandenes Tal hinab ' ührte . Es war ihr , als' äh . sie durch die Zweige etwas Weißes schimmern — sie stieghinunter , in der Hoffnung , endlich auf ein bewohntes Haus
zu stoßen . Ihr verletztes Knie schmerzte gewaltig , auch warenihre Füße wund von der langen Wanderung . >

Wie erstaunte sie jedoch, als sie hier nicht ein Haus , son»
dorn ein spnzes , wenn auch unbedeutendes Törichen fand !Sie eilte aus einem völlig verwahrlosten , kaum noch singbaren
Weg ? darauf zu . Auch hier harrte ihr wieder eine Enttäu¬
schung Tie wenigen Häu -

'
er des Torfes waren teils , zer¬stört , teils halb verfallen , auch zeigte sich der £ rt gänzlich ver¬

lassen . Weder Mensch noch Tier war zu ichen . Sie trat be¬
sorg ! in mehrere der Hütten , nirgends eine Spur deS Be »
wotnt ' eins . Lffenbar hatte seit langem kein Fuß mehr dieft
verlassene Siadelnng betreten , vielleicht seit Jahren nicht .Auch eine niedrige Kirche mft einem in , kläglichem Zustande
bes -vdlichen Turme stand inm ' tten des Ortes , doch 'das Innereglich einem Stalle , alle Gcg nstände waren längst ausgeräumt ,zu welchem Zwecke , zeigftn an ver -'chiedenen Plätzen umher die
Spuren von Feuern , die sich durch halbverbranirte Holzkohlenund vom Regen zu festen Krusten gebackene Asche verrietenDie Tür zum Turme hmg noch halb zerbrochen in den Angeln ,sie trat hinem , konnte aber nicht hinoufcphen , denn die Treppe
zu dem oberen Raume war aus -gebrochen . Soviel erkannte sie
zu ihrer Freude : Tie Seuche wenigstens war nich-t der Grund
gewesen , aus welchem die Bewohner das Dort verlassen batten .
Wahrscheinlich hatte der Krffg sie ausgericben oder vertrieben— deshalb hielten sich, gewiß auch herunffkrevende Soldaten
hier nicht auf , da der Ort mr sie nichts Verlockendes hatte , janicht einmal die notdürftigste Nahrung darbrt .

Zu Tode erschöpit , wie sie war , entschloß sich Margoreireines der öden Häuschen zum Nachtquartier zu wählen . Sie
suchte das noch am besten erhaltene aus , das ihr zugleich am
sichersten schien , denn es lag etwas von den übrigm entferntam Bergrande und unsichtbar vom W ' ge aus durch eine Tich <
tung von Fichten und Birken , zwischen denen Bu -'chwerk oller
Art wucherte . Turch die halbbersaulte Tür trat sie in ein «
kleine , von irgend welchen Mobilien und Geräten allerdings
völlig entblößte Sticke im Obereetchoß . Tie -'e wählte Marga¬rete zu ihrem Nachtquartier , schon um deswillen , weil sie nurein einziges Fensterloch be'aß , so daß sie darin , be-'onders wenn
sie die Oeffnune , iraend wie zu wrd 'cken vermochte , am wenig¬
sten von der Kälte der Nacht zu leiden hatte .

(Fortsetzung folgt .)
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Die ungenügende Kartoffelzufuhr ans Norddcutschland und
xayern . D,e Kärioffelzufuhren sind schon seit Wochen infolge der
Streiks und der starten Verkehrseinschränkv .ngen vollkommen un¬
genügend . Von NordLeu . schland sollte Baden mit 400 000 Zent¬
nern, aus Bayern mit 200 000 Zentnern Kartoffeln versorgt wcr -
bcn. Davon haben wir bis jetzt aus Norddeutschland nur 106 000
Zentner und aus Bayern sogar nur 14 000 Zentner erhalten . Den
fotzten Teil Kartoffeln , welchen die Städte noch in d esem Früh¬
jahr und Sommer benot gen , werden wir aus dem eigenen Lande
hcrausziehen miiffen . Die Landwirte erhal en , um sie zu einer
stärkeren Ablieferung zu ermuntern , Gegengaben in Tabak , Kaf¬
fee und Tee . Man darf hoffen , daß wir auch aus Italien Früh¬
kartoffeln erhalten werden und daß , wenn die Landwirte im Früh¬
jahr ihre Kartoffelkeller öffnen , auch dann noch etwas für die
L .ädte abfälli .

Die Errichtung von Wasserkraftwerken am Oberrhein . Vertre -
' lit der badischen Regierung haben sich nach Weimar begeben , um
mit den dortigen Vertretern der Reicbsregierung über die O b e r -
rheinfrage en Aussprache zu halten . D :e Reichsregicrung
trägt sich nämlich mit dem Gedanken , am Rhein oberhalb und un¬
terhalb Basel große Elektrizi .ätswerke zu erstellen und gleichzeitig
die Oberrhcinstrecke schiffbar zu machen . De Oberrheinsrage , die
bekanntlich den badischen Landtag schon sehr eingehend beschäftigt
hat und über deren Verwirklichung die frühere Regierung bereits
ein umfassendes Programm ausgcarbeitet hat . e ist natürlich von
den französischen Eroberungsplänen abhängig Eine möglichst er¬
schöpfende Darstellung aller Verhältnisse , die bei der Frage der
Schiffbarmachung des Overrheins und der Ausnutzung seiner
Wasserkräfte zur Elektrizitätsgewinnung eine Rolle spielen, gibt
Dr . Heinrich D r ö s e in einer eben erschienenen Abhandlung , durch
welche die Urteilsbiidung über das ganze Oberrheinproblem we-
sentl' ck erleich .ert wird . Der im G . Braunschen Verlag (Karls¬
ruhe) herausgegebenen Arbeit kommt gerade im jetzigen Augenblick
besondere Bedeutung zu.

Neuregelung der Holzversorgung . Für Holz sind neue Höchst¬
preise festgesetzt worden . Trotz der erheblich gesteigerten Erzeuger¬
kosten wurde habe ' im Interesse der Verbraucher von einer allge¬
meinen Preiserhöhung abgesehen , dagegen eine mehr den wirk¬
lichen Verhältnissen entsprechende Preisabstufung nach Hauptholz -
irten eingeführt . Auch nach den neuen Vorschiff en ist der -reie
Handel mit Brennholz wie b

'
sher verboten Die Waldbesitzer

haben
'
hr Brennho . z innerhalb 14 Tagen nach der Fertigstellung dem

Zorstamt anzumelden , das die Zuweisung an die Gemeinden vor -
n .'inmt . Die Gemeinden haben für d

'
e weitere Verteilung des

Holzes an d '
e Verbraucher Sorge zu tragen . Bei eintretendem

Bedarf wenden sich die Haushal .ungen zuerst an die Ortsgemeinde
und diese sich am zweckmäßigsten zunächst an das zuständige Forst¬
amt , das de Bereitstellung durch die Landesbrennholzstelle vermit¬
teln wrrd . Im . Rahmen der getroffenen Regelung wird den Be¬
dürfnissen des Handels in weitgehendem Maße Rechnung getragen .
Die Ausfuhr von Brennholz aus Baden muß angesichts der drin¬
genden Versorgung des eigenen Landes vorerst verboten blecken

* Amnestie und (Geldstrafen . Das badische Justizmmisterium
hat bestimmt , daß noch rückständige Geldstrafen und rückständ

'
ge

von 120
halten .

>0 000 Mk. aufgewandt werden . Um En . würfe dafür zu er - welche u . a . besagt , daß durch das oben angenckrte Gesetz und die

, wird ein Wettbewerb ausgeschrieben werden , bei dem dre ' Anstellungsgrund ;ätze den Kapitulanten des deutschen Heeres der

Geldpreise im Gesamtbeträge von 1500 Mk. verliehen werden . . Weg zum Beamtentum gesetzlich festgelegt -9 - D ' e Versammlung

* Freiburg , 27 gebe . An einem einzigen Tage hat der hie- war einstimmig der Ansich. , daß die heutige badische Reg elung nur

sige Sicherheitsdienst 4000 Kilogramm Kartoffeln , über 100 Kilo - dann auf einen guten zuverlässigen S . amm von, Unteroffizieren

gramm Gerste , über 100 Kilogramm Mebl , über 100 Kilogramm rechnen kann , wenn die Durchführung der re .chsgeietzllchen Anstel-

Fleisch. 50 Kilogramm Butter und über 200 E 'er -beschlagnahmt . ( lungsgrundsätze auch restlos ohne Hintertüren und E .genorodewien

* Konstanz , 27 . Febr . Aus unbekannter Ursache wurde der auf . erfolgt .
seine Ausreise nach der Schweiz wartende deu . sche Wehrmann Emil | Nach dem Kr -eg wurde der natürliche Abgang der Unteroffi -

Herrmann am T enstag abend von einem in der Dunkelheit un - gicre nach 12- und mehrjähriger aktiver Dienstze
't in die Beam en-

erkannten Manne angefallen und durch einen Mefferstich so schwer laufbahn verhindert , so daß trotz der hohen Zahl der vor dem

verletzt , daß Lebensgefahr besteht. j Feinde Gefallenen jetzt in Baden ca 400 . im Reich ca. 6000 Män -

* Lörrach , 26. Febr Eine Schmugglergesellschaft wurde , wieder mit 12—18 und mehr Mil tärdienstjahren stellenlos sind , bezw.

der »Oberländer Bote " berichte . , von schwe zerischen Posten an der guf Anstellung warten . Die Resolution , welche d ' e M 'ßstände be>

Wiese gestellt . Als sie aus Anruf flüchtete , gab der Posten Feuer , züglich der Anstellung der Militäranwär er im alten Staate rück-

wodurch ein Teilnehmer der Gesellschaft getötet wurde . Ten i siMsioZ aufdeckt, wird der badischen Nationalversammlung und

Schmugglern wurden Waren im Wer .e von über 800 Franken ab- sämtlichen Regierungsstellen vorge ' egt werden . Es ist zu hoffen,

genommen . spaß die jetzige badische Regierung die Bedeutung dieser Bewegung

Die Sperrung der Mannheimer Rheinbrücke.
erkennt und

richtige
Schlußfolgerung zieht.

. , _ . . , .. . I Streik der Dresdener Brau erlangest eilten . Die Angestellten

-m
^ rmulung , daß die sverrung der Rhembrucke von

^ Brauereien Dresdens sind in den Aus ' tand getreten , weil

Manbeim auf die Artigen ^ o.
' äange . vom letzten Lamstag u d Brauereien es ablehnen , über die einaereichten Forderungen

onntag zuruckzusuhren ist, bestätigt ,,ch, wie d : e Mannheimer I ^ _
Volksstimme " mitteilt . Die Franzosen haben in Ludwigshafen

Plakate ange
'
chlagcn , in denen ausdrücklich daraus Bezug genom¬

men wird , daß die Sperre eine Folge der Mannheimer Vorkomm¬
nisse war . Die Franzosen scheinen überhaupt Angst zu haben , die

Bewegung könnte eventuell auf Ludwigsha -en übergreifen . Die

französischen und amerikanischen Truppen sind bereits zurückge¬
zogen worden . Tie Brückenwache ist bedeutend verstärkt und die
Barrikade mit Maschinengewehren armiert worden . Die Besatzungs -

cruppen in Ludwigshafen sollen um 2000 Mann verstärkt worden

sein . Wie lange die Sperre bestehen bleibt , ist natürlich ganz
ungew

'
ß und hängt lediglich von dem französischen Kommandeur

ab . Alle Ausweise — auch jene für Schifferperional — sind un¬

gültig geworden . Für Erlaubnisertcilungen in dringenden Fällen
ist nur das französische Oberkommando zuständig .

Ein Hereinfall . Aus Heidelsheim schreibt man uns :

Letzten Samstag abend wurde durch d e Or .sschelle bekannt ge
geben , daß Sonntag mittag um 2 Uhr im Rathaus eine Versamm
luig stattfinde , zu der säm .liche Kriegsteilnehmer eingeladen seien .
Allerle ' Vermutungen wurden geäußert , was da sein solle , man

glaubte , der Reichsbund der Kriegsbeichädigten und Kriegsteilneh¬
mer wäre der Veranlasser der Versammlung und auch stige
Ansichten wurden lau :. Aber es erfolgte für die vielen < - ucher
eine große Enttäuschung . Als sie am Sonntag auf dem Rathaus
versammelt waren , da fand sich der Vorstand vom — Militärverein
ein las die Sta . uten des Vereins vor und forderte zum Eintritt
in den Militärverein auf . Aber auch der Herr Klimbim -Vorstand
erlebe eine Enttäuschung : Nicht ein einziger der anwesenden
Kriegsteilnehmer meldete sich zum Beitritt Sie haben genug an
dem Schwindel draußen und auch an dem Schwindel daheim
(Wenn die Kameraden von Heidelsheim sich einem kameradschaft¬
lichen Bunde an ' chließen wollen , dann treten sie am testen dem

Kosten, die durch die Verordnung der badischen Volksreaierung vom t über 100 000 Mitglieder zählenden Reichsbunde d - v Kriegs

2. Dezember 1618 oder durch die Verordnung des Ras der Volks - j bes-lx-d -g en und Kriegsteilnehmer bei ; dort finden sie die beste

beauftragten vom 3 . Dezember 1918, erlassen waren , aber trotzdem Vertretung wrer Interessen . D : e Red .)

in Unkenntnis davon nach dem Inkrafttreten der betr . Verordnun - Zur Postbeförderung aus unbesedtem Deutschland nach Elsast-

zen bezahlt wurden , zurückzuzahlen sind . ■Lothringen sind jctzt zugelassen gewKnlikcl-e und e ngeickriebene
_ I Postkar en und verschlossene Briefe rein HeickäMcken Inhalts , ge-

, . , I schästlicke Drucksachen und Warenproben , sämtliche Briefe an und

_ Bühl , 27 . Febr . In Bühlertal wollte der 17jabrige Karl gDn Behörden . Svrache deutsch oder französisch. Briefe und Post -

deifermann dem 26zahr 'gen Chauffeur und Kriegsteilnehmer Karl karten mufft n volle deutliche Adresse des Absenders tragen wwie
Schoch einen Revolver abkaufen . Seifermann wollte den Revolver ~ . '

in der Küche probieren , ohne zu w '
ssen , daß derselbe geladen war

und schoß dem Schoch m den Hals , der schwer getroffen zusammen
stürzte — Am vorletzten Sonntag gab es nach einer Wirtshaus -
exzeffe in Bühler al zwischen Soldaten und Zivil sten Streit , bei
dem von den 8 beteil gten Zivilisten der Franz Steuerer , der Bru¬
der des Albert Steuerer , der letztes Jahr das Schulkind Karl
Friedrich Hunkler ersckoffen hatte , einen Soldaten der Gespann¬
abteilung der 24 . Artilleristen mit einem langen Dolch in die
Nieren stach .

* Schwetzingen , 27 . Febr . Die Arbester der hiesigen E sen-
bahnbetriebswerkstätte veranstalleten einen Temonstrationszug
zwecks Erlangung einer neuerlichen Lohnerhöhung und Teuerungs¬
zulage.

Mannheim , 27 . Febr . Das „ Mannh . Tagbl .
" teilt mit , daß

den handschriftlich be '
cke .nigten Vermerk : Handelskorrespondenz .

Versendung von Zeitungen und Zeiffchriften strengstens untersagt .

Soziale Rundschau .
Vcrbandstag der Militäranwärter.

Der Landesverband Baden des Bundes deutscher Militäran¬
wärter h 'el , am 22. d . M . seinen ordentlichen Verbandstag ab . An¬
wesend waren die meisten Vertreter der örtlichen Zwegvereine ,
welche annähernd 1500 Mitglieder umfassen . Eine ganz besondere

Bedeutung erhielt die 'e Taaung dadurch , daß erstmals Vertreter
. der aktiven Unteroffizierverbände anwesend waren Die Verhand -

__
i lungen führ en dazu , daß der .orperat ve Zusammenschluß dicht

der Arbeiter G
'
e
'
örg

'
i,H

"
den Kommerzienrat

°
Dr . Karl Reütber bvvorstebt . Hauptpunkt der Verbandlungen bildete der 8 18 des

ermorde e . einer jener Verbrecker ist, der bei den Ausschre .tunpen -^ unicha ' tsver ' orzungsge e ^es vom Mm 1906 und d e 4,

,am Samsiag aus dem Landesgcfängniffe befrei wurde . — Die 6 , 9 und 14 der Anstellungsgrundsähe . ^ :e elben wurden von

Ehefrau Emil Grunert die . wie wir gemeldet haben , tot im Abort der früheren badnLen Regierung :m C egeniahe zu Preußen

mit dem Zentralverband der Handlungsgehilfen zu verhandeln .
Sie wollen nur mit den gelben , wirtschaftsfriedlichen Verbänden
in Verhandlungen treten , obwohl 90 Prozent der Angestellten im

Zentralverband organisiert sind.
Der Vollzug des Kapitalabfindungsgesetzrs . Die Ausfüh¬

rungsbestimmungen der badischen Regierung zum Kapitalabfin¬
dungsgesetz sind durch e 'ne neue Verordnung in verschiedenen
Punkten abgeändert worden . To wurde folgende neue Bestim¬

mung getroffeM : Die Anträge der Rentenempfänger , soweit sie
nicht beim Bezirksfeldwebel gestellt werden , und diejenigen der
Witwen sind bet den „ örtlichen Füriorgeitellen des Vereins badi¬

scher Heimatdank zur Beratung der Kriegsbeschädigten und Kriegs -

hinterbl ebenen sowie zur Ermi .llung ihrer persönlichen und wirt¬

schaftlichen Verhältnisse
" anzubringen . Solange in einer Gemeinde

eine örtliche Fürsorgestelle nicht besteht, ist der Antrag bei der

Ortspolizeibehörde zu stellen .

ihrer Wohnung ausgesunden wurde , ,st auf ganz bestialische Art
nchderpemacht worden . Ter Mörder batte sein Op 'er durch 45
Mefferst -ch.e zersle swt. Er ist bckann :, bei dem gegenwärtig herr¬
schenden Durchencander konnte er aber noch nickst ergris ' en werden

* Tonaueschingen , 26. Febr . T e im letzten Jahre durch einen

und der übrigen Bundesstaaten — mit allen möglichen Verord -
! nungen zum Nachteil der M N umgangen ,
i Au ? den Verhandlungen g:ng hervor daß b '

e Versammelten
diese bad -scheu Ausnahmezustände keineswegs mehr ruhig hinneh¬
men -wollen Gesetze und Verordnungen seien nickst dazu da , daß

kwnd be 'ckädigte Fejtballe soll nickt mehr in den frnberen St,and , sie zugunsten geiviffer anderer Beamtenklaffen einfach umgangen

zurückversetzt werden , sondern so umgebaut werden , daß d e be- j werden . Die zieml
'
ch fdbare Verur eilung dieser badischen Zu -

stehenlen Mißstände Beseitgung finden . Hierfür soll ein Betrag ' stände zeigte sich in einer e .»stimmig gefaßten Resolution .

Mrrs r> er
Wahlkreiskonferenz im 2 Kommissariatsbezirk Freiburg .

r . Letzten Sonntag , 16. Febr ., fand in der Brauerei Sutter
in Freiburg eine Konferenz für den 2 . Wahlbezirk statt , die
von 106 Delegierten besucht war . Als Vertreter des Landcsvor -

standes war Genosse Hahn anwesend . Parteisekretär Genosse
Meier ( Freckurg ) hielt ein instruktives Rfferat , in dem er Leit¬

sätze für unsere zukünftigen Aufgaben darlegte ; eingehend be¬
handelte er die Frage , wie wir die ungeheuer große Zahl von
Wählern nicht nur gewinnen , sondern auch zu überzeugten Sozial¬
demokraten erziehen können . Besonders unsere Literatur solle
volkstümlicher umgearbeitet und reichhaltiger unter die Wähler
gebracht werden . Die kommenden Gemeindcwahlen werden uns
vor große Aufgaben stellen , die bei geschickter Lösung der Parte :

große Er olge bringen können . Die sehr lcbharte Diskussion die

zeigte welch große Begeisterung für unsere Sack : in den Reitest
unserer Genossen vorhanden ist , brachte manche lehrreiche und be-

ach enswerte Vor ' chläge für unsere zukünftige Agitation . Genosse
Engl er ( Freiburg ) referierte üb . r : „Tie vcvorstchenden Ge¬
meind Wahlen"

; er erläuterte besonders , welche Haltung unsere
Genoffen aus dem Ratbaus zu einer Reihe wickstigster Fragen ein.

zunehmen hätten . Das Referat soll in Leitsätzen den Parteigenoffen ,
die auf den Rathäu - ern unsere Vertretung zu übernehmen hätten ,
zugänglich gemackst werden . Genosse Hahn versprach, der Landes
Vorstand würde alles tun , um die Partei vorwärts zu bringen . Be-
iond rs auf die Frauen und Jugendlichen soll unser Augenmerk
gericket werden . Die Pressefrage löste ebenfalls eine lei»

haste Diskussion aus . Im allgemeinen war fiir die Gründung von
kle neu Lokalblättern wenig Lust vorhanden , jedoch sollen die gro¬
ßen Parteibläster gut ausgebaut werden und durch eingehende
Lolalberichterstattung den Wünschen der Parteigenoffen Rechnung
getragen w . rte >. Zur besseren Fondierung der Landeskaffe wurde

beschlossen , einer einmaligen Extrabeitrag von 1 F zu erbeben.
Die Konferenz war von einem vortrefflichen Geiste getragen und
läßt für die fernere Arbeit das Beste erhoffen .

Durlach , 27 . - Febr . In einer auf Mon .ag den 3. März nach-
m.tiagtz 4 Uhr in die Festhalle einberufenen Versammlung nimmt
die Arbeiterschaft und Beamtenschaft von Durlach und Umgebung
Stellung zu der jetzigen Lebensmi tel - und Wohnungsfrage . An
die Arbeiter und Beamtenschaft und insbesondere an d e Arbei¬
terinnen , sowie an d e Frauen , die im Haushalt tätig sind, ergeht
der Ruf . in Massen in d

'
efer Versammlung zu erscheinen und Pro¬

test einzulegen gegen die unhaltbaren Zustände auf diesem Gebiete .

Thküter. Kmst irt MssensW.
» Bad. Landcstßealer im städt. Konzcribaus .

Tietzdem Gniseppe Verdis „Rigoletto
" zu den meist-

ge' pie' en Opern dys Opernsoie ' ptaps gehört , taffen e Wie¬
derholungen nie den Eindruck des „ Wgespielt

'eins " austommen :
die Auffübrungen sind :mmer voll Sckwung . Herr L o r e n tz läßt
keine Nach.

'äffigkeit auftommen , fri -ch und rein klang cs au ? dem
Orchester . Aut der Bühne beherrschten Herr Ziegler in der
Titelrolle und Frau von Ernst als Gilda die Handlung , beide
führten ihre Part en hervorragend durch, Herr Ziegler zeicknet
'die zwiespältige Ilatur des zyni

'
ck-cn Hostarren und zärtlichen

Vaters mit all der ihm eigenen Tarstellungskunst und prächtig bei
Stimme a",s . Frau v Ernst stand darstellerisch und gesanglich auf
gleicher Höbe . Cs ist ohne weiteres klar , daß diesen be d n Künst¬
lern gegenüber ein Neuling einen sehr schweren Stand hat , und

tzaß eine Beurteilung seiner Leistung nur möglich ist , wenn man
«ncht den Verglrich .-maßstab eines Zicgler oder einer Frau von Ernst
an '

egt . Und da muß gesagt werden , daß dcr Herzog , den Herr
Dr . Lang sang und spielte , losgelöst von den überragenden ^

Lei¬

stungen seiner beiden Partner , immerhin eine beachtliche Lefftung
war . Wenn ihm auch noch all die Untug . nden und Unbeholsenheiten
des Anfängers und Neulings anhaffrn , Dinge , die sich- bald ver¬
lieren werden , so Zeigte dock der G-escwg des Künstlers , daß er
mit seinem guten Material , er verfügt über einen kräftigen , trag -

sühigen, etwas dunkelgefävb-ien Tenor , etwas an.zufang n weiß , d:e

verschiedenen Unebenheiten , Mängel in der Tongebung , icklockte
Behandlung des Tonregisters werden sich nach einiger Schulung und

nach Ueberwindung der Bemngenbtzit des ersten Auftretens in

einer größeren Rolle leicht bewitigen lasten . Auch in der Dar¬

stellung fehlt dem Sänger noch die nötige Beweglichkeit, die Ge¬

wandtheit und Sicherheit des Auftretens . Aber , in -merhin , einmal

Muß der Künstler auf - bie Bretter , die die W :lt bedeuten , und als

ersten Derwch kann die Leistung von Herrn Tr . Lang schon als

über dem Mittelmaß stehend bezeichnet werden . Tie etwas auf¬

dringlichen Kundgebungen der im Saal verteilten „Bekannten , Ver¬

wandten und sonstiger Interessenten "
, sowie die reichlichen Blu¬

menspenden waren durckaus nickt notwendig zur Unterstützung
der Erfolges, sie zengten nur von dem wenig guten Geschmack der
p. P. tit . Herrschaften

k -

iHitv dem ,sti' rlsr :i!>cr Konzertlcben .
Märck>enab :nd Melonie Ermarth . Trotz des bösen SpaRakus

hatten sich viele brav - Ki".der am Sonnt -aa nachmittag im Eintracht .

;aal eingeftindtn und ließen sich mit roten Bäcklein, von einem

„ Guten Abend , Kinder !" begrüßt , von Frau Ermarth in umern
rausch nden Märchenwald führen . Wandelten die meisten auch

Donnerstag der Bacha'bend in der Christuskirche, die sich durch ihren
imposanten Bau viel besser zu Konzerten eignen^ als die Stadt -
kirche . — Dr . Poppe n hatte die Leitung . Es gibt wenige Diri¬
genten . die fick io in den Geist Bachs zu versenken wissen und seinen
W rken eine iolcke Wiedergabe bereiten können . Schien das Tempo
in der dritten Kantate manchmal auch etwas zu rasch, eine jede

„ ™„- . Pf-1 - i„ tü ».», i» m m
'

d -ch, SKLLLS
Farbenpracht waren sie -Jjren noch nickt begegnet . Wie wurde in Gemmteindrucks verloren ging . Als Solist stand Alfred

d .-m „ Schneewittchen " der Spiegel und die Zwerglein in eine greift ^ lihani crub Darn .sadt an erster stelle . Ließ er schon in

- - - - - - - - - ~ - - - - ■̂ er ersten Karstate den Hörer ausborchcn , :o loste leine stimme
Kein , wie die kluge GretÄ mit d .-r Zunge ergen iimrae oen ^ orer ausovrcyen w wge ,eme « nmme

aber gewiß neckt machen. Wenns anders auch des heck gen Ge .stes ;n der zweiten einen t,-epcn Eindruck aus . WaS

„• .. c. , , -_ rr _ v - - _ : ober leinen S ornnn er dritten Kantare ..STai will den .ttrpimtoBober feinen L ortrag er dritten Kantare „ Ick will den Kreuzstab
gerne trogen " angebt , >o kann man nur eines davon sagen : sei»

j Gesang war ganz Seele geworden . Tie wunderrolle Altstimm»

bire Nähe gerückt! Nei
anstotz, so darf maiis
noch jo schwer fällt . Und welch einen Eindruck machte diese von
io unendlicher Wärme des Gefühls getragene Wiedergabe des Mär
ckens von den St rntalern auf die jungen Gemüter , aber auch aus j _ . . - . - , . . . . . . . «. . .

die „Großen " ! Was war wohl das Schönste? Dem einen hatte ' von Dora Poppen kam bewnders ,n dcr zweiten Kantate zur

das „ Rumpelstilzchen " am besten gefallen und dem andern das ^ -v -.turg . dagegen schien Jullus Kramer (He delbcrg ) etwal

..BÜblP mit d- m Rarsberrn " . - Wer wollte da entscheiden? ! -i. Ir . I wdvpomert . Ganz , vorzuguch war der Knavenchor des Gym.
naiiums , der d . r ersten Kantate „Gottes Zeit ist d :e allerbeste Zeit ,
gut zu statten kam. Es ist eigenart 'g, wie aus diesem Jugendwerk

Das Groß »

„Büble mit dem Ratsherrn ". — Wer wollte da entscheiden?

1 . Beethoven abend . Zu den künstlerisch wertvollsten Veran „
staltnngen der letzten, an Konzerten mch: gerade armen Zeit g. hört j sw.on der ganze Meister der polyphonen Kunst spricht.
der 1 . Sonaten -Aveiid von Generalmusikdirektor Cortolezis und iartigste des Abends war aber dcr Schlußckvr „ Nun ist das Heil

Konzertmeister Pelscker , zu dem sich eine recht stattliche Anzahl und die Kraft " dessen Eindruck geradezu unbeschreiblich ist ; feine
von Musikfreunden zusammengefunden hatte . Josef Peiicker Wiedergabe war über j . des Lob erhaben . — Und wie draußen die

weiß sich vorzüglich in die Kompositionen Beetbovens e nz-.ileben . ersten Lüfte des Vorfrühlings wehten durchzog ein neuer LebenS-

und gerade , weil er alles Aufdringllch-Virtuosenhaste vermeidet , ström die Brust des Hörers . Zu -einer Zeit galt Bach mehr als

crhäst sein Vortrag eine vornehme Note . Ter 2. Satz der A-dur » Meist
. . .

Sonate , sowie das Adagio der Sonate in Es -dur erfuhr eine
glänzende Wiedergäbe . Besonders rühmenswert war sein Tremo -
lando . — Fritz Cortolezis paßte sich dem Spiel seines Partners
sehr gut an und verhalf beonders der ersten und letzten Sonate
zu ihrer Wirkung . — Der B ifall war sehr reich und mit der

frohen Erwartung der kommenden Abende ging man auremander .
mr .

3. Abendmusik : Joh . Seb . Bach . Die Kirchcnkompositionen
Bachs , geboren aus dem Versenken in den Geist der Bibel , g hören
zu dem Größten derKunst allerZei en . Nickt religiöse Schwärmerei ,
nicht die Enge einer frömmelnden Unterwürfigkeit klingt aus ihnen ,
sie offenbaren d e Kraft des Glaubens und den Adel der Seele
ihres Scköpfers . Und gerade , we>l aus ihnen eine so starke Per¬
sönlichkeit spricht, ist ihre Wirkung eine so unpersönliche und er¬
habene . — Eine solche Stunde der Erbauung brachte am letzten

ster de! Klavier - und Orgelspiels und erst den kommenden
Jahrhunderten blieb es Vorbehalten , seine ganze Bedeutung zu er .
keimen . So -soll denn unsere Ze .t die eine solche erhebende Kunst
braucht , sich auch dieses Großen für würdig erweisen . s . Ir.

Bach- Verein . De Aufführung von Haydns „Die Schöp¬
fung " als Volksaufführung am letzten Montag hinterließ den-
selben tiefen Eindruck wie die erste Aufführung acht Tage vorher.
Chor . Orchester und Solisten verschafften dem Werke wiederum
in prächtigem Zusammenwirken eine glänzende W '

edergabe , so
daß der Be .fall des vollbesetzten Saales — Cortolezis wurde am
Schluß des ös eren auf die Bühne gerufen

- - - -- -

wie wohlverdienter war .
ein ebenso herzlicher
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rt « * l * « 4 % * « * + + * * t H ^ aus zur Demonstration nach dem Festyallenplatz
| | VVllW0 ♦ Männer uttb Frauen , gleichviel welchen Berufes oder

mmmmmammmmmmmummmm—mJLmmmmmmmmmmmmamam Standes beteiligt CUCf) ÖII der Kundgebung des BolkswilleNs !
r. Durlach, 24. Febr. Die Versammlung des Sozialdemokra¬tischen Verein - am letzen Samstag hatte sich eine- sehr gutenBesuchs zu erfreuen . Ter Referent de» Abend» Gen . Dr. Kuli -mann » Karlsruhe behandelte in fünfviertelstündigem Vortrageda» Thema : „Die Lehren von Karl Marx "

. Ausgehend von dem
Kommunistischen Manifest behandelte der Redner all d e Fragen ,d>« mit demselben zusammenhängen , dabei besonder» da» Für undWider in Bezug aus die heu.iye Zeit in Vordergrund rückend ; na¬mentlich hinsichtlich der gegenwärtigen Bewegung der Spartakisten,dw behaupten, daß sie allein die wahren Verfechter der Lehren vonKarl Marx seien, während gerade da» Gegenteil der Fall ist, da
doch Karl Marx aufbauen und nicht zerstören wollte, wie e» die
Spartalisten treiben Reicher Beifall lohn.« den Redner für senetrefflichen Ausführungen . Zum Schluffe teilte der VorsitzendeZenoffe Weber noch mit, daß der Ausschuß beschloffen habe , amlS. März die General Versammlung abzuhalten. Auch die
Bibliothek ist nunmehr wieder der Benützung übergeben, außerdem«ollen die Verhandlungen wegen Verschmelzung der Bibliotheken)eS deutschen Metallarbei . erverbandeS und des Sozialdemokra¬
tischen Vereins wieder ausgenommen werden.

l. Biet.gheim, 26. Febr . Sonntag mittag um 2 Uhr findet im
Lasthau » zum „Hirsch " eine Mitgliederversammlungstatt . Wegen wichtiger Tagesordnung ist vollzähliger Erscheinenunbedingt notwendig. Alle Leser der Parteipreffe sind ebenfall»ungeladen .

fius der Stadt .
* Karlsruhe , >8. Februar .

Heilte SrmnftrntiMq.
* ES unterliegt keinem Zweifel, daß iw allen Volksschichten

eine gmüfse Mißstimmung herrscht auS verschiedenerlei
Motiven . Ta ? Proletariat hat zunächst Ursache mißmutig zu
sein über die Behandlung der Verfasfungsentwurfes
in der Badischen Naiionawersammlung , d. h. über die Art und
Weise , wie die Vorschläge der Sozialdemokratie von bürger¬
licher Seite behandelt und niedergestimmt werden . Man muß
sich oft fragen , ob 'die Gegenseite sich

'
überhaupt noch bewußt

ist. daß wir eine Revolution haben, so sucht sie mit Stand -
Hastigkeit ihren volksfeindlichen Absichten Grttung zu ver¬
schaffen. Tie Mißstimmunghierüber hat sich bereit» zu Zwe i-
fein verdichtet, ob die Errungenschaften der Revo¬lution äs kacto gewährleistet sind. Man braucht sich nicht
zu wundern, wenn auf diesem Boden der Mißstimmung der
von Spartakus ausgestreute Samen üppiger aufgeht, als von
der übergroßen Mchrhrit des Volkes gewünscht wird. Ta»
Volk will aber von Spartakus und den Plänen und Absichten
der U .S .P . nichts wissen. Es will Rübe und Ordnung
und eine Staatsvrrfassung, die vom Geist der Revo¬
lution nieder geschrieben wird in allen
Punkten .

Es soll ober auch nicht verhehlt werden, daß eine gewisse
Enttäuschung sich breit macht darüber , wie sich seit bei
Revolution die Verhältnisse in der LebenSmittekfrage
und Wohnungsfrage gestaltet haben. Wir haben nach
wie vor Wohnungsnot , während eine sogen, „bessere Gesell¬
schaft" sich in Villen und Herr

'
ch>>ft?wohnungen breit macht .

Und im Interesse des Abbaues der Lebensmittel -
presse ist so viel wie nichts geschehen. Wenn auch damit
der Regierung kein Mißtrauen ausgesprochen werden soll, so
zeigen d ' e ' e Tatsachen doch , daß eS noch g

' lt, Widerstände zu
überwinden aus Anschauungen der vorrevolutionären Epoche ,
nach denen eine bevorzugte Minderheit in erster Linie das Recht
ju Leben behauptet .

Gegen all diese Ding? muß das Bol? jetzt protestieren . ES
ist notwendig , daß in der Landeshauptstadt , dem Sitze der
Nationalversammlung, das Volk in Massen sich zeigt, um'
deutlich und ohne Rückhalt zu bekunden , daß eS die Er¬
rungenschaften der Revolution gewahrt
Wilsen will und daß eS in Sachen der Lebensmittel
,
und Wohnungsnot neue energische Maßnahmen
verlangt.

Alle müssen kommen Männer und Frauen , Ar¬
beiter , Angestellte , Beamte , Techniker und
Angehörige der freien Berufe . ES gilt zu proie-

stieren gegen alle Bestrebungen , das demokratische Grundrecht
der Freiheit eirMschränken , mögen sie von rechts oder von
links kommen. ES sind Vorkehrungen »" troffen, daß im
Falle der Uebcrfüllung der Festhalle vor derselben im Freien
eine Parallelversammlung abgehalten wird . Haltet
strenge Disziplin und fügt euch den beauftragten Ordnern!

V
Der Aufmarsch.

Die Arbeiter und Angestellten der Betriebe in Mühl -
bnrg und der Weststadt sammeln sich um 2 Uhr «ns dem
Gutenbergplatz .

Die Arbeiter und Angestellten der Hauptwerk statte
treffen sich um Yz3 Uhr an der Wielandstratze und
ziehe« über den Werderplatz, wo sich die anderen der Sndstadt-
betrirbr anschließen .

Die Arbeiter und Angestellten der Betriebe der Oststadt
findm sich um Ysß Uhr am Durlachertor zusammen, und

die Arbeiter und Angestellten der Betriebe der Alt - « n d
Mittelstadt treten um ^ 3 Uhr auf dem Markt platzan .

Bon den genannten Plätzen aus geschlossener Ab¬
marsch zur Fe st halle . Den Ordnern an den Plätzen
-»nd in dar Festhalle ist Folge zu leisten . Die Arbeiterzüge
fahren später.

• * »
Gnverkschaftskartell Karlsruhe.

Gestern abend hielt daS GewerffchaftSkartell eine stark bo-
fuchte Pertrerrrverfammlung im „Goldenen Adler" ab. Vor¬
sitzender Koll . Hof gedachte zunächst der durch Mörderhand
getöteten Vorkämpfers der Revolution Ku r t EiS n e r . Tie
Sitzung ehrte dessen Gedenken durch Erheben von den Sitzen.
Redner behandelte alsdann die heutige Demonstration ggen
Lebensmittelwucher und Wohnungsnot . Tie Arbeiterschaft
müsse auch zeigen, daß sie gewillt ist, hinter der vorläufigen
Volksregierung zu stehen . Erfreulicherweise konnte der Vor¬
sitzende berichten, daß mehrere Organisationen sich dem Kar¬
tell angeschlossen haben . Koll . Hof berichtet weiter über
Augenscheinnahme deS in Mannheim geschehenen ZerstörungS-
werkeS. Tenkende Gcwerk'

chLftlor muffen gegen solchen Un¬
sinn entschieden Front machen. Ein politisch der U.S .P . an-
gegliederter Kollege mißbilligt ebenfalls die Vorgänge in
Mannheim. Tie rege Diskussion hebt aus die NotwenLiskeit
ab . die Errungenschaften der Revolution wirtichaftl ' ch zu ver¬
ankern. Tarifverträge müssen in allen Berufen abgeschlossen
und die jungen Gewerkschaftler geschult werden . Koll. Erb
geht aut den derzeitigen Streitpunkt .parlamentarisches Regie-
rungShstem oder Räterepublik " ein und meint, daß uns dc-S
Bespiel Rußlands in dieser Hinsicht nicht ermuntern kann.
Ordnung muß bestehen . Die Auspeitschung der Maffen istein g-wagtes Spi - l und eS muffen Vorbeugunasmaßnahnvm
ergriffen werden, damit Tinae wie in Mannheim nicht webr
Vorkommen. Dir weiteren Redner wiesen sämtl '

che auf den
Ernst der Zeiten hin . Arbeit allein kann unS retten.

Im Anschluß hieran wurde folgende Resolution mit
43 g-g?n 3 Stimmen angenommen :

„Die Vorgänge i« Mannh - im sertnUWen b »9 GewerktckiastS ,larlfü in seiner velltivung am 27. >s . MtS. Stellung zu ncbmrn.Die vr -trrter erklärten nach eingrhenoer Beratung . da- sic unsdem Bode« de» Parlamentarismus und somit hinter der «ml .Ciffei fpterttnc stellen .
Das Räiefdstem lekinen d'e Verirrter drr Gcwcrkschnstru ob .Da» Kartell w 'rd aber unb-lchadet «einer Erklärung. de- eshinter der vorl. volkSr' gierung st-bt. alle Mittel ergreifen , umdie Interessen des werktätigen Volke » auf allen Gebieten in der

energischsten Weise zu vertreten."
Der 2 . Tagesordnungspunkt: „ErnährunaS - und

Wohnungsfrage " wurde von Koll. Prull mit kurzen
Sätzen behandelt. Zu ' d^ 'em Punkte gelangte eine Resolution
zur eirsiimm ^ n Annahme , in der dar Bedauern zum Aus¬
druck gebracht wird, daß die Recherung und d 'e Nationalver¬
sammlung nicht alle » afian. haken, daS Elend der Lebensmit¬
telversorgung und der Wohnungsnot zu mildorn. Tie Reso¬lution verlangt:

1. Durchreisende Maßnahmen zur Sicherung der DollS-
ernöbrung.

2. Schärfster Kamps gegen den Wucher.

3. Energische Maßnahmen zur Bekämpfung der Mahnung ;.
not, insbesondere sofortig Herstellung von Kleinwoh.
nungen in leerstehenden Staatsgrbäuden und Kg.
fernen,

4 . Schaffung einer öffentlich-rechtlichen Konsumsntender-
tretung nach den Vorschlägen unserer Organisations -
Vertreter und finanzielle Unterstützung derselben durch
den Staat.

Zur Arbeitslosensürsorg? läßt Koll . Hipp kurz die in die¬
ser Frage zutage getretenen Verhältnisse Revue passieren,trefft auf die am 1 . April 'durch Reichsges 'ctz in Kraft tretenden
Aenderungen der Unterstützungssätze hin . Hauptaufgabe müsse
sein , Arbeit für die Arbeitslosen zu beschaffen . Am Schluffeder Sitzung forderte der Vorsitzende zur regen Anteilnahme
an der heutigen Kundgebung auf . Es gilt für Brot und A»
beit , für ein menschenwürdiges Dasein , für Ruhe und Ordnungund für eine freie Zukunft zu demonstrieren . Schn .

Rüppurr. Auk die Frauenversammlung , dff
heute abend halb 8 Uhr im „Zähringer Löwen " statt-
findet, sei nochmals hingewieien . Genossin Fischer auS
Karlsruhe, Mital. d. bad . Nationalversammlung. wird sprechen
über : „DieTätiokeitder ^ rauinderGsmeinde ."Ten verebrl . M ' tgl ' edern zur Nachricht, daß die Beiträge des
sozialdemokratischen Vereins jeweils mit dem Zeitung°«Le

'd am
leh :en Sonntvg im Monat emgezoMn werden . Im Inter»
esie einer geordneten Geschäftsführung ist es nötig , daß pünkt
lich bezahlt wird ,

Rintbeim . Sozialdem . Verein . Samstag , den 1 . März,abends 8 Ubr, findet im „Scklnanen" unsere Monat »v "r >mnwlungstatt. Airs der Tagesordnung siebt ein Vortrag des Gen . Stadtv.Abele über: „Geme n̂>dewa ?len und volitstcke Lage"
. Di« Bar¬

teigenoffen werden ersucht , für guten Besuch dieser Versammlungtätig zu sein.
Sozialistische verkehrsbeamte . Morgen Samstag. 1 . März ,abends H8 Ubr, findet im Lokal „Alt-'n Linden" eine Zusammen¬

kunft der sozialistischen Verkehrsbeamten statt. Gen.S . Hauptlehrer Haebler spricht über „Die Emheit« 'chule". Doll»
zäblipeS und pünktlich s Erscheinen wird erwartet . Mitglieder deS
Sozialdem . Vereins sind eingeladen.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik. Ausland,Ans der Stadt und Lebte Nachrichten .-»ermann Kabel; für Badisch «Volitik, Aus der Partei. Kommunales , Soziale? und FeuilletouHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich »in Karlsruhe, Luisenstraße 24._ _
Verefneanzefger.

Karlsruhe . (Sängerbund vorwärts.) Sonntag vormitta» hall11 Uhr Si ngstunde . Die Generalversammlungfindet am Sonntag, 9. März , statt. RölierrS durch Inserat.Karlsruhe . ( Blechner und Installateure . ) Am Montag abeich u«6 Uhr findet in der Rcst. zur „EambrinuShalle " di« fällig«
Monatsversammlung statt . Kollegen , erscheint alle und bringtauch die Unorganisierten mit . 1803 Die Branchenleitung.KarlrSube. (Arbeiter-Radfahrerbund Solidarität.) Sonntag, den2. März , von vormittag ; 9 Uhr 80 Min ab, Reigenfahrtstnnda
Mitglieder , welch« sich daran beteiligen wollen, mögen sichpünktlich im Verein - lokal . Kaiierftraße 18. einfinden . IS»Kalsrude .MLHlburg . ( „Bruderbund"

.) Leute Freitag abend Hai8 Uhr Uebungsstunde. Allseitig«» Erscheinen ist Pflicht. 1491Bulach. ( Sozialdemokratischer Verein .) Morgen Sam- tag, 1. März,abends V»8 Uhr. findet in der „Krone" Miglederversammluug
statt . DaS Erscheinen aller Mitglieder ist erwünscht.1496 DerVorstanS.Rintheim. (Sozialdem. Verein .) Am Samgtag, den 1 . Mär>abends pünktlich 8 Uhr, Monafsversammlung mit DortragiZahlreicher Besuch notwendig. 1504 Ter Vorstand.Knielingen . (Soz 'aldem. Verein .) Sonntag , den 3. März , noch»
mittags H8 Uhr, findet im Gasthaus „ Zur Lind-" Mitglied «»
Versammlung statt . In dieser wird Genoffe Stadtrat DLK u l l m a n n ( Karlsruhe ) einen Vortrag über da» Erfurt«»
Programm halten. Um zahlreiches Erscheinen ersucht1619 Der Vorstand.Dnrlach. ( Touristenverein „Die Naturfreunde ".) S u.nrtag oben!
>L8 Ubr im „Goldenen Löwen" Generalversammlung . U»
pünktlicher Erscheinen wird ersucht . 12 ' 4 Ter Odmanm

Fvrchhein, (Sozialdem . Verein .) Sam ' tag ade«u y2b Ul , » nr,g
m Lokal zur „Lokalbahn" e n̂e M ' t>,liedervers»mmlung fiat»

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.1617 Ter Vorstand.Jöhlingen . (Sozialdem . Verein .) Sonntag nackmittag - Uhr i»
„Engel" Mitgliederversammlung . Lollzähl 'geZ Erfckeinrn er»wartet . 1514 Der Borst-u'd.Gaggcnau (Gewerkschrf 'Skartell.) Samstag, den 1. März, oloud»X8 Uhr, im Gasthaus zum „Bad. So ;

' Kartellfitzung. Er¬
scheinen sämtlicher Delegierten erwünscht . ICH

Galerie Moos
Karlsruhe I. Baden .

Kaigargtrs -ise 187 1.
37 . Sonder -Ausstellung
16. Febr. big 10. Atftrz I9l9.

. Prof . R. Hellwag
J. F. SchrOder u. a.

G . öflnet von 10—6 Uhr
Sonntaga von 11—1 und von

8 - 4 Uhr. 762

Mandolinen.
Silnnen , Zilhern
derben fortwährend angekaust in
Deillk» h» An- ll. Kerkavss«

rklchäst . 886
Aronrnstr. 6i , Tel. 3747.

0. m. iüalkr
Maler- «ad TapeziergeskhSst

Durlacherslr. 31 i
zmpfiehlt sich zur « uS 'ührung
1 aller einschlägigen Arbeiten

Auskunftei Sürgel
> 6aranlls([«pö! 300000 Mark . Einzel - a. « bonnamsnts AatMifl«*

fflr jedermann . 4169
4 frledrlchsplatz 2 . Tal . 455 .

Menuhrell.
wenn auch reparaturbedürftig ,
«vrrdgn stet » angekauft in
366 iüeiniraub *
fln* «. UerkaufigeKhift

Kronenstr. 25 , Tel. 8747 .

aw' Raskalter -wi

Kochherde
Ansgekämmte

Franen -Haare
werden fortwährend angetanst

und gut bezahlt bei

uw. Mt. sa
Damenfriseur u. Perückenmacher.

in großer AnSwabl
find prri»wert zu verkauf«

Ernst Marx ,
Suifenfft . 58 . 1061 zu kaufen ze ucht . 1495

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Zullysteaste 13,1

PMnrtenstSndrr

6ie an» der Kirche ausgetreten sind, werde »
Cllvlll frrirrligigfrn Kkligiaüsulltkrncht
aufmerksam gemacht. Jgden kam - tag 3 — 5 Uhr LIndenschnle
iKriegstratze». Anmeldung daselbst. Zimmer 13, vor 8 Uhr.

mit Leder besah gibt an
Minderbemittelte z« herab¬
gesetzten Preise » ab 87v8

jS- «WlLereiVad . rrane«v.
I Waldstraste 13 .

Geöffnet von 8—'/«! Uhr und
I V,3 — 6 Uhr

FH Auskunft nmsoast Lei
AohwerhSrigkoif

Mnvisw, itniui tdnchmn
Über unser« tau» na:
sendfach bewährtea ,Är :,c!

«a Qm
quem a. unsichtbar Größe

zu tragen.
Glänz . Aueikeunuazea .e«*t» » Kprnen 21b

Karlsruher 1402
5. L. w5raitconifl“

e. B.
Am Sam - tag, de« k . März

1 v I » . abends 7 Uhr. findet im
« Waldhorn ^ Ecke Durlacher-
u. Waldhornstr. unserevierjährige

General 'Bersam mlnirg
statt, wozu wir unsere sämtlichen
Mitglieder , F runde und Gönner
de» Verein » zu recht zahlreichem
Besuch höflichst « » laden . Tage»-
ordnung wird im Lokal bekannt»
gegeben . Ter Por .taud.

Ettlingen. ““
Hinr.i. Slr«tze»schnhe
wrrden rasch u billigst ange 'ertigt.

Lieferzeit 3 Tage .
Stoff und Futter mitbringen .
/I. Sclwhdenbatniier ,

KIrchengaff« 3 - 1 . 6t .

Mlndniinei . SItmen,
Ztther«. Zikhdar »on!das.

kauft 36S
T . nvrtr An - « . verkaufs -

geschiift,
Markgrafen strafte 34 .

Drucksachen ^
Vuchdruckeret Balkffreuup ,

I ordentlicher 3ano(
welcher Lust hat. da « Blechner«
Handwerk zu erlernen . kau»
gegen sosor ig« Vergütung bet
mir etutrrten- 1499

Franz Achmieder
Blechnermeister

Leovoldstratze 17, l . Et.

Betteni. P»lstttMet
iverden prompt und billigst aus»
gea »beitet . 1011

Ar. Gayer,
Tapezier und Dekorateur ,

Humboldtstrabe 28.

Uhren int Soldmren
werden fachmännisch

rorariert bet

Hebelftraße Nr. 33
beim Taft Bauer .

Kauf« al te» « old » . « ilde».

Ächtung ! 18,9
UftittitA mit Rollen undWML ss
beihilfe und geübte« Leut«!
gut und billia auS^rlührt.



Nr . M. Freitag, den 28. Februar 1913. Lette di

MslfeM
-— Bvsich ' iqung ohne Kaufzwang. ——

Ecke Kaiser- und Douglassfr . (Hauptpost). SÜÄ
Komplette WohnungS'Sinriehtungen und Linrsi'Mdsl .

MT Aufbewahrung völlig kostenlos . "WßH

Haugflager Mühlüurg: Phillpgsfrasse 19.
Gebr

.
Karrer

Gute Ware bei billigster Berechnung.

'Codes - Hnzeige .
Heute früß entschlief ra ' ch und unerwartet nachlangem.

'chme ein L -idea me n lieber Gatre und «later .Sohn . Bruder , Schwager und Onkel

Karl Klater , Maler
im vollendeten 43. Lebensjahr.

Karlsruhe fSu 'fenftr. 73 IV.) . 27 . Februar 1919.
Tie trauernd Hintcrbli« enen :

Frau Knroltnn Maier » A-itve und Lohn.
Tie Mutier Frau Berta Maier . Aisist-ntönwitwe.
Frau Berta Denkler » itwe geb . Maier.

Die Beerdigung findet an , Samstag nachmittag47» Uhr von der Friedhokavelle aus statt. 150^

Verband der Kkniki 'tfek - nnd Ztaatsarbeiter
Filiale Karlsruhe .

Hodes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß Kollege

Karl 21tai «e
am 27 . Februar gestorben ist.

Die Beerdigung findet am SamSt ' g, den 1 . März»
nachmittags 7»5 Ubr, van der Friedhofkapelleaus statt.

Um zahlreich, Beteiligung ersucht 1501
Tie LrtSverwaltunq .

Zodzs -Hnzeiofe.
Freunden und Bekannten die schmer liche Mitteilung,

daß mein l eber Mann , u» ser guier Bater

Philipp greulich
Miurer

infolge eines Unfalles plöglich aus dem Leben ge»
schieden ist.

Karlsruhe . 27 . Februar 1919.
Die tieftra «rüden Hinterbliebenen :
Elisabeth Greulich und Kinder.

Die Beerdiorn ' findet am SamStag , den 1 . März,nachmitt gs halb 3 Uhr stalt.
Trauerhaus : Lem oldstraße 47, 4. Stock. 1493

ff

Verband trr Gemein t nnd Ataatsarbeiter
Filiale Karlsruhe .

Wir erfüllen hierin t die schmerzliche Pflicht, unseren
'lll> Mitgliedern von dem uurrivartet laschen Tode unseres

Kollegen

Ludwig Lsttev
GaSarbeiter

in Kenntnis zu setzen .
Die Beerdi ung findet SamStag naLmittag 2 Uhr

statt , und ersuchen wir unsere Mitglieder um zahl¬
reiche Beteiligung. 1497

Der Vorstand .

LflSSflLÜfl

mmmmm
— Volkswehv Karlsruhe .

'Codes -Hnzeicfe .
Der am Tie iStag früh verunglückte DolkSwehr -

mann

Philipp Greulich
Vater von 6 Kindern, ist verschieden .

Wir betrauern in dem Tahingeschiedenen einen
pflibigetreuen Kollegen , dem wir alle stets ein treues
Andenken bewahren werden.

Die Beerdigung findet SamStaz nachmittag 7»3 Ubr
statt. Ti » dienstfreien Kollegen werden ersucht, dem
Verstorbenen das letzte Geleite zu geben . 1505

Der Kommandant Der Borstand
K - pp . feer Vertrauensleute.

Deutfdier Bauarbeiter -Verband
Zweiguerein Karlsruhe .

Wir erfüllen hiermit die schmerzlich« Pflicht unsere
Mitglieder von dem unerwartet raschen Tode unsere»
treuen Mitglieder

Philipp Gventtch
Maurer

in KenniniS zu setzen .
Die Beerdigung firdet am SamStag , den 1. März ,

nachmittags 3 Uhr statt .
Die Mitglieder treffen sich um */<3 Uhr an der

Friedhofkapelle. 1620
Der ZweigvereinSvorstand .

[ WAHR SEI 3flS WORT )

[ RECHT SEI OIETW,

Jnmrii) ui!p -.ftl|t!!tllfii
iit allen Berufen

Handwerk, Handelrzewerke nfw.)
für Knaben und Mädchen

nimmt jetzt schon für Ostern 1919 entgegen
Stadt . Arbeitsamt

4/ *beitsaS ^
Karlsruhe

gahrlnqerstrahe 100
6544

FREI SEI OaSUEP )
ZU JEDER ZElfl^

KARLSRUHE
1491

Sa rrstaI . den 1. März , abends l/2 $ Ahr
findet im „Auerhahn "

Geiml-LrrsmiiilW
statt.

Wir bitten unsere Mitglieder vollzählig zu
erscheinen . Tagesordnung wird im Lokal be¬
kannt gegeben . Der Vorstand .

Aekannlmachung.
Die Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie

betreffend.
Die Ziehung der 3. Klasse der 13 . Preußisch -Süd «

deutschen (239 . Preußischen) Klassenlotterie wird nach plan-
mäßiger Bestimmung am 11 . und 18 . März ISIS
stattsinden.

Tie planmäßige Erneuerung der Lose 3. Klasse hat bis
spätestens Mittwoch » den 5. März ds. Js . , abrnds
6 Uhr bei den zuständigen Badischen Lotlerieeinnehn ecn
zu erfolgen, die auch Kauflose abgeben. Hdi

Karlsruhe , den 26. Februar 1919.
Lllnfeeshauvlkafse

als LandesSehörde für feie staatliche Klassenlotterie.
Fleisch.

Fu der laufenden Woche kommen zur Verteilung: 175 g
Fleiich gegen 7io Fleisch marken und 60 g Frischwmst gegen
’/io Fleischmarken.

Karlsruhe , den 26. Februar 1919 . 1510
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe ._r

J3
l rb« lier - RadlaSr « r . Bund

„Solidarität“, Bezirk HI-
Sonntag , 2 . März , findet in Karlsruhe in der ^ Gewerk¬

schafts -Zentrale " . Kaiserstrage 13/15, eine

Uorstände-Konferenz
statt. Sänitliche Vorstände, oder ein Vertreter der Ortsgruppen ,
werden ersucht, zu erscheinen. Fahrgeld wird vergütet. 1518

Die Bezirksleitung.

Städtisches Konzerthaus .
Freitag , den £8. Februar 1919 . 1507

Vorstellung des Bad. Landestheaters .
Freiiagsmizte Nr. 22 .

BLab &lo and Liebe .
Ein bürgerliches Trauerspiel in 6 Akten von Schiller.

Anfang 7*7 Uhr. Ende 10 Uhr .

Zur sofortigen Herlabmig ahntJfbra:
Bretter is — 35 mm
KlUichülz 8/8- 24/21 cm
2S0 !)[Ctt 40 — 100 mm

HobtldieleumU M n. 5eim?-27mm
Sotten 24/48 Md 40/80 mm
Rmdholz
Älls ^ hOlt » 1038

W “ Abgabe erfolgt nur waggonweise. *• !

GkMkia «SH
'
i-t Holsiintritds-

GkskSlchliff «. r. H.
Knrlinche-Rhemhoseil. Wkrsiholle HL
Lel ..Rr . 5708 . Tel .. Adr .: Gehoge .

Zahn - Praxis

Dentist
Spezialist für Kronen - und Brückenarbelten .

Umarbeitung schlecht sitiender
Gebisse von Militärzahnstationen .

KARLSRUHE , Ritterstr . 8 , neben Warenhaus Tietz.
Fernruf 2798 .

Sprechstunden : 8—12 und 2—6. 885
Auf Wunsch nach vorheriger Vereinbarung Behandlung

auch ausserhalb der üblichen Sprechstunden .

Dr . Wirz , JSttSL
Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2. 607

Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weissflnss,
staiker Hegel , Vorfall, von Nieren - Harnleiden (ohne
Spritz - und Schmierkur ) , Kropf , Gicht, Beinleiden,
Ohrlaufen , Bettnässen , Hämorrhoiden . — Broschüren :
„ Nervenschwäche 1

, „ Augendiagnose “
, „ Selbstarzt “ kJt 2.

Ich praktiziere hier als 1144

Facharzt für LungenkrankheÜsn.
Dr. med . Walter Scholz .

Früher langjähriger Assistenzarzt im Sanatorium
Wehrawald und io Davos, während des Krieges Fach¬
arzt für Lungenkrankhe .ten am Beobachtungslazarett .

Karlsruhe .
Sprechstunden : Westeodstr . 54, Tel . 833

Wochentags vormittags von 7- lt — 7,1 Uhr.
Nachm, jederzeit nach teleph . Verabredung.

Privatwohnung : Wendtstr . 7, pari. , Tel . 2282.

8 = ^

Kutjftgr
mit

Möbelwagen
und Rolle «

besorgt billig

Jak . freier
Sofienstr

Kart Vetterhsfev
tzerrenschneiderel

* Leflingstrahe 3 t , 4. Stock 1608
übernimmt alle in da» Fach einschlagende Ärbciteu bei guter
und pünstlicher « »sführuug Bügeln sowie Reparaturen werden
auf Wunsch am gleichen Tage ausgesührL u u Reelle Preise.

NB . Reue Kunden werden noch angenommen.

saaaaaaaaaassaaaasaaaassssss
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Neues

Sauerkraut
Pfund 33 Pfg-
bei 5 QA
Pfund tJA Pfg.
bei 10 t % A
Pfund iJll Pfg .

eingemachte

rote Rüben
( rote Breie )

Pfund 58 Pfg.

DWlkrn
Meeiretttg

MW ’ Ml Mtnlje.
Sizisldmür. Purlei Arlsrch.
Freitag , 28 . Februar, nachmittags

in der

städtische» Festhalle

Uhr

de Kinidgebuiig
der

gcsmieii Weiter-, AigkMe»- m) Bemeilschasi Mlrnihe'
5.

Pk»° A0m ». D ! Tagesordnung :
ra " Brewneaiic fragen för das arbeitende M

Uisenbahtter
Taschen -

für Hei,er . Schaffner. Lokomotiv¬
führer und Werlstätten.

^ "^ "^ """MttmmMssnIffssmMssWflffWsssMWIWMMWWWWWMWWsWWsWWsWllW^

Lebensmittelnot
Wohnnngsfürforge — Kriegsgefangeneufrage.

Redner :
Arbeitersekretär Prüll und Landeswohnungsinspektor

Tr . Kampfmeyer .
Arbeiter , Angestellte und Beamte beiderlei Geschlechts, sorgt durch

Liofferhaus Gkfchlo.LällNUle massenhaften Besuch für eine machtvolle Kundgebung!
8t Itroaeustratze St .

kniliermin zimt llmkaurch von
emiassungsanziigcn.

E» mehren sich die Fälle, in denen entlassene Mannschaften
bei BezirkSlommandoS und Truppenteilen vorstellig werden , um
ihre bereits umgetauschten Bekleidungsstücke nochmals gegen besser ,
umzutausLen . Trotz des angeordneten Abfindungsvermerks in den
Entlassungspapieren können die ungerechtfertigten Ansprüche infolge
Vorlage gefälschter Papiere oder des nicht ergänzten Militärpasses
anstelle des EntlassungsseleineS nicht immer erkannt werden .

Um diesen Mißstand zu beseitigen , wird « .geordnet , daß di«
vom S. 11. 18 bis IS . 2. IS Entlassenen ihren Anspruch auf die
ihnen gern,

"
st Merkblatt über C tlassungsanzüge zustehenden Be-

tleidungSstücle bis spätesten « IS. 3 ISIS beim zuständ
'
gen Be -

zirkslommando unter Vorlage der Militärpapiere und Vorle gung
der betr. Bekleidungsstücke geltend gemacht haben müssen. Für olle
anderen Mili ärpersonen, de nach dem IS . 2 IS zur Entlassung
kommen, wird eine Frist von jeweils eincm Monat festgeletzt, de.
ginncnb am Tage nach der Entlassung, spätere Ansprüche wer.
den die BezirkS ^ tommandos künftig in der Regel nicht mehr an.
erkennen. Ausnahmen werden nur gemacht , soroeit durch befon.
dere Verhältnisse der Termin nachweisbar nicht eingehalten werden
konnte ( z . B . Krankheit ) . Solche Fälle werden dann von den Be-
zirks'ommandos eingehend geprüft werden .

Genaueste Befolgung bei Ausfertigung der Entlassung"Papiere
und ebenso dieser Anordnung liegt im allgemeinen Interesse. lim

Der Landesausschutz Seiten des Gen . -Kds.
badischer L- ldatenräte . Der Chef t - s ,- tab-s -

Gudo >vius ,
Gehry . Major . , 48t»

VMM«) M Schiize der deuiWei Kriegs-
mt Zioilgesugene » tSesiog. Sajus)

Bezirksgruppe Karlsruhe.

Groß ist die Zahl derer , die sich uns angeschlossen. Aber
noch zu viele stehen abseitsI Alle müssen sich anschlietzen !
Zhr dürft die Angehörigen der Gefangenen in diesem Kampf
um Recht und Menschlichkeit für unsere Brüder nicht allein^
lassen. Wer in unserer letzten Versammlung in der Festhalle'
so viele Tränen hat vergießen sehen, der wird uns helfen.
Es ist eine nationale Pflicht!

Geistliche, Lehrer, Politiker aller Parteien , werbt für un¬
sere Sache !

Anmeldungen und Beiträge werden in unserer Geschäfts-
stlle : Nationaler Frauendienst , Kronenstraße 24 , 3. St . , in
der Zeit von 10—12 und 3—5 Uhr gerne entgegengenommen .

Der Vorhand .
1283 Ing . G . Rupp .

Stadt, Vieroratbail
Kehlensäurebäder uad elcgants

Wannenbäder.
I. , II . undIIL Klasse.
Fiir Herren nnd Damen

geöffnet Werktags vorm.
9 — 1 Uhr, Dacnm . 2 ' /2 b,s
7 '/, Uhr , bamsta ^s auch
Cher die jttiua^smit ge¬
öffnet.

An Sonn - und Feiertacre -i
geschlossen . 397a

Arennüoh . j
Buchen » nd Eichen , zum Streiken
der Noblen , Forlen , Tannen
(Amenerhol; ) amilich festgesiellte
Preise. Tas Holz wir » auf
Verl » gen von . I Zentner an
au ' iuäris zugemhrt. rwgabe»
fleßc : Genvigstr . SS .

Jyr . ftomycrntnint .
Tel. 6206 u. 1504.

Brennholz « Lägerei .
Spalterei und Bündelholz »

fabrik . 50«4

Tüchtige, selbständige 1457

Möbelschreiner
zum baldigen Eintritt gesucht.

Markstahler & Barth , Karlstr. 67.

Betannrmachnttst .
Die Krie ',suuterstützu» gen für die t . Hälfte de ^ Monat «

März ISIS werden, soweit noch Berechtigung zum Bezug
besteht» nach Mußzabe der R rmmern der IIn !ecstützu »gsau« ivelse
in folgender Rei . eufoige ausbeiahll :

Eamstag , den 1. März die Nummern 1 bi« mit SSOO
Montug . 3. „ , , 3501 Ä „ SO»)
Dien« ag , 4. , , , 90 '1 . . 12000
Mittwoch . S. . . 1 *001 „ Schlitz.

Die Auszahlung wird in den Geschäftsräumen des Atrie .« -
aAterstüyungeamts Zirkel A ». 3 . Stof , Zimmer Ar . 10,
jeweils von norm , ft '/, bis t L ' /, U ^ r mittag - vorgenommen.

Karlsruhe , den 28 . Februar 1919. 1493
Da « Bürgermeisteramt.

KAFFEE
BAUER

neben d. Rathaus

Nachmittags
kein Konzert

Zahlreiche
Tages - Zeitungen
und Zeitschriften
Jeden Abend und
Sonntag nachm.
Künstler - Kapelle

Grauer.

K - : *
Daniels Konfektions -Haus

Wilhelmstrasse 34, 1 Tr . Tel. 1846.
Seidenblusen cd( 34 . 75 an Seidenmäntel 125 Jl an
Seidenröcke M 63 . 75 an Seidenkleider 150 an

^ 138 ’J

es

macht jedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen and repariert werden können . 324
Karl Hammel , Werder »trnsse Ar. l t, Telephon 1447 .

00000003003000000000
o <ßar $$ enmt . o

§ SerchSttr empleiiiung. §
O Nachdem wir da« O

o oIqUIiiidü !. (Mrinnslmllfo
O übernommen haben, werden wir dasselbe am 1 . Mär« O
o eröffnen Qa Es wird unser eifriges Bestreben kein, bk« werten AllV Gäste , so gut c« in heutiger Zeit irgend möglich, durch O
O Verabreichung guter , reiner Getränke, sowie kalter Q
O nnd warmer Speise» zu voller Zustiedenneik zu be-

dienen.
O Vereinen und Gelell'chaften bringen wir unfern Q
O grasten Kouzrrtlaal zur «bbaltung von Veranstaltungen All

jeglicher Art bestens zur Empfeh una . 499
Wir bitten hiermit tie verebrliche Bewohnerschaft ^

^
von hier und Umgebung um geneigtes Wohl .oo^en. ^

O Hochachtungsvoll
^O Otto Fritz und Frau, o

^ Gaggenau » den 27. Februar 1919. £ S

oooooooooosooooooooq

Ardnstt ! Wrrdktflrlk« KolKsstrimtz .

Wfelt - Kiiio
Kaiserstrasse 133.

^ Verlorene %
Töchter .

Der Leidensweg der Unschuld .
Eine Kultur-Tragödie in 6 Akten mit

Gesang.
Man beachte die ausgestellte

Reklame . löoel

Krnait- Ke schirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) US

Geschirr- Keparawranstalt
Karlsruhe » Körnerstr. S '« » im Hof. Telefon 1421 .

Caririd -Sampen
von Mk . 5 .50 an

Tasohen - Lampen
von Mk . 2 .20 an

Fahrrad - Mäntel
u. s. w .

No .
' dlsiilie Slahlgesellschaft m . d. N.

Karlsruhe I . B., Kaiserstr . 81. Ull


	[Seite 294]
	[Seite 295]
	[Seite 296]
	[Seite 297]
	[Seite 298]
	[Seite 299]

